Altpreußiſche Zeitung 


und Anzeiger für 


und n 
17 Ne e f. 50 E wei zen eee, F. 


Dieſes Blatt (früher 
pro ae 


— — 


atisbeil 5 
kene Mitthellingen (je einmal wöch.) 
Hausfreund“ (täglich). 
on⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Illuſtr. Sonntagsblatt 
„Der 
= DTeleph 


Nr. 203. 


Abonnements TR 
„Altyreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Rathgeber“ und „Illuftrirtes Pen 
tagsblatt“ für den Monat September werden von 
allen Poſtämtern zum Preiſe von 
angenom Fü Sieg 
men. Für ng beträgt monatlich der 
Abonnementepreit 55 Pfennig. Nen ede 
mern 25 gen Einſendung der Abonne⸗ 
2 e Zeitu j üg- 
lich Prob Kreuzband. a ſchen daß füt aß kg 
robenummern ſtellen wir den Freunden unſe⸗ 
res Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. Die Expedition. 


Kongreſſiſten überwies. 
Nach einem Telegramm des „New⸗York Herald“ 
aus Valparaiſo vom 28. d. M. hat General Canto 


ſeinen Sieg über Balmaceda feiner überlegenen Taktik, 


ſowie der vortrefflichen Haltung ſeiner Truppen zu 
anken; außerdem kam ihm zu ſtatten, daß mehrere 
gegneriſche Generäle gefallen waren und in Folge 
deſſen eine ſtarke Demoraliſirung, welche zur Deſertion 

ganzer Regimenter führte, einriß. 
Balmaceda war am Morgen des Schlachttages 
ur Aufnahme einer Offenſive unfähig und beſchränkte 
ſich darauf, eine möglichſt ſtarke Vertheidigungsſtellung 
einzunehmen. Sehr ungünſtig wirkte der zwiſchen dem 
Präſidenten und dem Kriegsrath herrſchende Zwiſt. 
Den Generälen Barboza und Alcerreca wurde das 
Oberkommando übertragen; zwiſchen beiden herrſchte 
eine ſtarke Eiferſucht, welche beinahe einen offenen 
Bruch hervorbrachte und dahin führte, daß die beiden 
Offiziere im entgegengeſetzten Sinn operirten. Bei 
Tagesanbruch verließen die Regierungstruppen ihre 
Verſchanzungen und ſtürzten ſich, unterſtützt von dem 
Feuer ihrer Geſchütze, auf den Feind. Die Kongreß⸗ 
truppen, welche ſich in ſtarken Verſchanzungen be⸗ 
fanden, eröffneten ein vernichtendes Feuer auf die 
Sturmkolonne, welche trotzdem zunächſt in unerſchütterter 
Haltung weiter vordrang. Der Kampf wurde als⸗ 
dann ein allgemeiner, der ſchließlich zum Rückzuge der 
Truppen Balmacedas führte. Durch die verzweifelten 
emühungen der Offiziere gelang es, die weichenden 
Erna wieder zum Stehen zu bringen und aufs 
Angriff aun den Feind zu führen. Bei dieſem zweiten 
„En urde General Barboza getödtet. Die Re⸗ 
ins Schwe geriethen dadurch einen Augenblick 
Forigange dez Wagen dann aber weiter vor. Im 
Alcerreca tödtlich ver 5 0 auch General 
Transport binnen eien et und ſtarb auf dem 
er Stunde. Nunmehr gab 


General Canto d 0 
Die Kongreßtruppen her zum allgemeinen Angriff. 
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Neue ſammeln konnten. Der Miche n 15 
vollſtändigen Deroute aus. Die Kav zu einer 


vorübergehend Widerſtand, wurde aer table 


fortgeriſſen und vernichtet. Ganze Regim 0 5 
lich ſolche, welche aus gewaltſam eingeftellten Tuner 
beſtanden, gingen mitten im Feuer zu den Siegern 
über und känpften alsbald mit dieſen gegen ihre 
früheren Kameraden. Die Zahl der in dem beinahe 
fünſſtündigen Kampfe Getödteten und Verwundeten 
wird auf etwa 5000 geſchätzt. Faſt ſämmtliche 
Offiziere des Stabes Balmaceda's find getödtet oder 
verwundet. Um das Blutbad zu vermeiden, welches 
ein gewaltſames Eindringen der Kongreßtruppen in 
die Stadt hervorgerufen haben würde, wurde eine 


freiwillige Uebergabe der Stadt angeboten und von] D 


Seiten der Führer der Kongreßtruppen acceptirt. 
Kurz nach Mittag zogen die Letzteren in die Stadt 
ein, wo fie mit den Rufen „Es lebe Chile, es lebe 
anto!“ empfangen wurden. Auf Erſuchen des 
Intendanten Viel hatten einige der auswärtigen 
Kriegsſchiffe Mannſchaften zum eventuellen Schutze 
der Einwohner gelandet. Als der „Almirante Lynch“ 
aufgefordert wurde, ſich zu ergeben, ſuchte derſelbe 
en Hafen zu verlaſſen und eröffnete aus ſeinen Ge⸗ 
ſchüzen das Feuer auf die Kongreßtruppen. Nach 
dertelftündigem Kampfe ſtrich der Kommandeur des 

chiffes jedoch feine Flagge. Die Mehrheit der Ge⸗ 
ſangenen iſt gegen Ehrenwort freigelaſſen; Unruhen 
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werden nicht befürchtet, man vermuthet, daß Balma⸗ 
ceda nach Buenos⸗Ayres flüchten wird. 

Mit dieſer Schlacht und der Beſitznahme Valparaiſos 
durch die Kongreßtruppen iſt die Macht des Bluk⸗ 
hundes Balmaceda in Chile gebrochen, und ſeine 
Armee nach öſtündigem verzweifeltem Kampf definitiv 
vernichtet. Die Inſurgenten haben von Valparaiſo 
Beſitz ergriffen. Die Zukunft des Landes iſt damit 
entſchieden. Balmaceda iſt ein Flüchtling ohne jede 
Hilfsquellen, die großen Häfen befinden ſich in den 
Händen der Kongreßpartei; der zukünftige Präſident 
Vicuna ſoll ſich an Bord eines auswärtigen und zwar 
deutſchen Kriegsſchiffes geflüchtet haben. Da die Ein⸗ 
wohner des Landes ſich in Maſſen unter die Fahne 
der Kongreſſiſten ſtellen, ſo dürfte binnen wenigen 
Tagen auch die Hauptſtadt Santiago völlig in den 
Händen der Kongreßpartei ſein. Eine Regierung, an 
deren Spitze der Richter Beliſario Prats oder Sennor 
Manuel Joſe Irrarazaval ſteht, ſoll, wie es heißt, 
eingeſetzt werden und dürften die Geſchäfte alsdann 
den bei Beginn der Feindſeligkeiten am 1. Juli unter⸗ 
brochenen normalen Gang wieder aufnehmen. 

In Paris eingetroffene amtliche Depeſchen aus 
Santiago beſtätigen die vollſtändige Vernichtung der 
Armee Balmacedas, die Kongreſſiſten ſeien Herren des 
Landes, es herrſche vollkommene Ruhe. In Buenos⸗ 
Ayres war die Nachricht verbreitet, der Präſident 
Balmaceda habe zu Gunſten des Generals Manuel 
Baquedano die Gewalt niedergelegt. i 

Dem Vertreter der Kongreßpartei in Waſhington, 
Pedro Montt, ging folgende Depeſche des Miniſters 
Errazurtz aus Iquique vom 29. d. M. zu: Unſer 
Sieg iſt ein vollſtändiger. Der Kommandant Montt 
giebt an, daß von den Truppen Balmacedas, deren 
Zahl 12,000 Mann betrug, 3000 zu Gefangenen ge⸗ 
macht wurden; ſeine ganze Artillerie iſt erbeutet. 
Die Torpedoboote „Almtrante Lynch“ und „Almirante 
Condell“ und alle anderen Schiffe befinden ſich in 
unſeren Händen. Vicuna, Godoy, Banados und Viel 
flüchteten auf auswärtige Schiffe. Unſere Verluſte 
ſind wenig erheblich. 

Die Pariſer Vertretung der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von Chile veröffentlicht folgende ihr aus Iquique 
vom 29. d. M. zugegangene Depeſche: Nach der 
Landung bei Valparaiſo gewannen die Kongreſſiſten 
zwei Schlachten und zwar bei Concon am 22. und 
bei Plaeilla am 28. d. M. Bei Concon verlor der 
Feind 1500 Todte und Verwundete und ebenſoviel 
Gefangene, 14 Kanonen, 2000 Gewehre, drei 
Mitrailleuſen und viel Munition. Bei Placilla 
büßte der Feind ſeine ganze Artillerie ein, 3000 
Mann wurden gefangen genommen. Nach dem Ein⸗ 
rücken in Valparaiſo bemächtigten ſich die Kongreß⸗ 
truppen der Schiffe „Almirante Lynch“, „Sargento 
Aldea“ und aller anderen Torpedoboote. Unſere 
Verluſte ſind nicht von Bedeutung. ö 

Nach in New⸗York eingegangenen Privat-Mel⸗ 
dungen habe Balmaceda den Rückzug in der Rich⸗ 
tung auf Santiago angetreten, ſeinen Truppen be⸗ 
fohlen, ſich ebendaſelbſt zu konzentriren, und die im 
Norden und Süden des Landes noch vorhandenen 
Heeresabtheilungen ebenfalls herbeigerufen. Hierdurch 
werde es Balmaceda möglicherweiſe gelingen, eine 
den Kongreſſiſten überlegene Truppenmacht zu ver⸗ 
einigen. 4 

Nach einem uns zugegangenen Telegramm (Siehe 
Telegramme) ſcheint es, als ob es vor Santiago zu 
erneutem Kampf gekommen iſt, der mit der Niederlage 
Balmacedas endete. Die Kongreſſiſten ſind nun auch 
im Beſitz der Landeshauptſtadt. 

Selbſtverſtändlich ſind unſere Sympathien auf 
Seiten der Kongreßtruppen, die einen verzweifelten, 
aber gerechten Kampf um die Aufrechterhaltung der 
republikaniſchen Verfaſſung von Chile führen, die der 
Präſident Balmaceda der Volksvertretung zum Trotz 
verletzt hat. Es wäre nur zu wünſchen, daß bald 
vollſtändige Ruhe einträte durch Beendigung des 
Bürgerkrieges, und daß Balmaceda in die Hände der 
Kongreßtruppen fiele, damit ſeine Niedermetzeleien 
wehrloſer Gefangener durch Kavallerie eine ent⸗ 
ſprechende Sühne erhielten. 


Mäoltke und Bismarck. 
Das Buch Moltkes über den deutſch-franzöſiſchen 


Krieg wird jetzt auch zum Anlaß einer Polemik ge⸗ 
nommen, die ſcheinbar von der Umgebung des Fürſten 
Bismarck ausgeht, deſſen Ruhm durch dieſe Polemik 
nicht gerade vergrößert wird. 

In der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ 
wird Anſtoß an dem Moltke'ſchen Satze genommen: 
„Der Krieg von 1866 iſt nicht aus Nothwehr gegen 
die Bedrohung der eigenen Exiſtenz entſprungen.“ 
ieſer Satz ſtehe zu der Königlichen Proklamation 
vom 18. Juni 1866 „An Mein Volk“ in direkteſtem 
Widerſpruch, da es dort heiße: „Wir müffen fechten 
110 unſere Exiſtenz, müſſen in den Kampf auf Leben 
0 Tod gehen gegen Diejenigen, die das Preußen 
Eb. großen Kurfürſten, des Großen Friedrich .. 2c.“ 
= enſo beſage das Geſchichtswerk des preußiſchen 
Sele ſelbſt über den Krieg von 1866 auf 
Nin e 2: „. . . . Hier (in Deutſchland) war nicht 

aum für beide, das eine oder das andere mußte 
weichen. Oeſterreich zwar hatte eine außerdeutſche 
Exiſtenz, Preußen hingegen konnte ſeine Stellung nicht 
aufgeben, ohne ſich ſelbſt zu vernichten. — In Wahr⸗ 
heit liegt hier abſolut kein Widerſpruch vor. Der 
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Krieg 1866 war, wie Moltke richtig ſagt, nicht aus 


Nothwehr gegen die Bedrohung der eigenen Exiſtenz 
entſprungen, er ſollte den langen Kampf um die poli⸗ 
tiſche Organiſation Deutſchlands zum Austrag bringen. 
Gleichwohl handelte es ſich, nachdem der Krieg ein⸗ 
mal begonnen hatte, bei der Entſcheidung über Sieg 
oder Niederlage allerdings um die Exiſtenz Preußens, 
wenigſtens als Großmacht. 


Der zweite Einſpruch, welcher in der Münchener 
„Allg. Zig.“ erhoben wird, bezieht ſich auf Moltkes 
Erklärung, daß es niemals einen „Kriegsrath“ gegeben 
habe. In dieſer Beziehung wird bemerkt: 


Hiernach hatte es ſich alſo immer nur um den 
Vortrag des Chefs des Generalſtabes gehandelt, 
welchem die anderen Anweſenden einfach ſchweigend 
zuzuhören hatten. Die in der „Deutſchen Revue“ 
veröffentlichten Briefe des Kriegsminiſters v. Roon 
bezeugen jedoch, daß dieſer „Generalsvortrag“ (wie er 
damals im Hauptquartier genannt wurde) namentlich 
in Verſatlles doch mitunter zu ſehr lebhaften Erörte⸗ 
rungen geführt hat, welche, wie aus den Briefen 
Roon's hervorgeht und auch ſonſt von glaubhafter 
Seite beſtätigt wird, den Geſundheitszuſtand des 
Kriegsminiſters ſchwer erſchütterten. () Wie man 
eine Verſammlung von Generalen, die täglich (?) unter 
Vorſitz des Königs zuſammentritt, techniſch benennen 
will, iſt an ſich gleichgültig. Im Kriege von 1866 
hat dieſelbe anfangs ziemlich regelmäßig, ſpäter in 
größeren Abſtänden ſtattgefunden. War Bismarck 
erreichbar, ſo wohnte er derſelben bei. In einem 
dieſer Vorträge war der Angriff auf Florisdorf unter 
Herbeiziehung der Belagerungsartillerie von Magde⸗ 
burg beſchloſſen worden. Der Miniſterpräſident, 
welcher ſpäter eintrat, wurde davon in Kenntniß 
geſetzt. Bismarck fragte, wie lange die Sache dauern 
würde. Man bemaß den Zeitraum auf 14 Tage, 
2000 Mann würden vor den Schanzen liegen bleiben. 
Bismarck opponirte. Die bereits begonnene Ein⸗ 
miſchung Frankreichs geſtatte ſolchen Zeitaufwand 
nicht mehr, auch ſei es bedenklich, die bisher 
ſo günſtige militäriſche Lage den Chancen eines neuen 
opferreichen Kampfes auszuſetzen. Als die Generale 
auf ihrer Auſicht beharrten, machte Bismarck darauf 
aufmerkſam, daß mit einer Viertelſchwenkung eines 
Theiles der Armee die Bewegung auf Preßburg ge⸗ 
macht und die Donau dort mit ungleich leſchterer 
Mühe überſchritten werden könne. Entweder würden 
die Oeſterreicher den Kampf in dann ungleich un⸗ 
günſtigerer Lage annehmen oder, was wahrſcheinlicher, 
auf Ungarn ausweichen; dann jel Wien ohne Schwert⸗ 
ſtreich zu gewinnen. Wie wir bereits früher mit⸗ 
getheilt, ſprach der König ſich zu Gunſten dieſes Vor— 
ſchlags aus, der dann, allerdings wohl zu langſam 
und zu ſpät, ausgeführt wurde. Dieſer Vorgang iſt 
es vermuthlich geweſen, welcher die Generale bei Be⸗ 


„Es ſcheint uns ebenſo überflüſſig wie bedauerlich, 
einen derartigen Streit um das Maß der Verdlenſte 
Moltkes und des Fürſten Bismarck zu entfachen. 
Beſſer wäre es, wenn wir uns — nach Goethes auf 
ihn und Schiller bezüglichem Worte — freuten, in 
entſcheidungsvoller Zeit zwei ſolche Männer gehabt 


zu haben.“ 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
7 Berlin, 30. Auguſt. 

— Daß der vor einigen Tagen ſtattgehabte Empfang 
des Geh. Raths v. Bleichröder ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi mit Anleiheplänen in Verbindung 
geſtanden habe, wird in Abrede geſtellt. Es handelte 
ſich vielmehr um den Verkehr mit gewiſſen auswärti⸗ 
gen Staatspapieren. 

— Das Septemberheft der engliſchen Zeitſchrift 
„United Service Magazine“ enthält einen hoch⸗ 
intereſſanten Aufſatz über Graf Moltke aus der 
Feder Lord Wolſeley's, worin die bislang un⸗ 
bekannte Thatſache verzeichnet wird, daß, als im 
Jahre 1841 Thiers entſchloſſen ſchien, den europäiſchen 
Krieg herbeizuführen, der König von Preußen ſich an 
England wandte und den damals 72jährigen Herzog 
von Wellington förmlich erſuchte, den Befehl über die 
preußiſche Armee im Falle eines Krieges mit Frank⸗ 
reich zu übernehmen. Wolſeley ſchreibt: „Dieſe That⸗ 
ſache iſt unzweifelhaft. Die Abſchrift der Antwort des 
Herzogs an unſeren Geſandten in Berlin, Lord 
William Ruſſel, liegt vor mir.“ 

— Nach dem „Actionär“ wird dem nächſten 
Landtage ein Tertiärbahngeſetz vorgelegt werden. 

— In kürzeſter Zeit ſteht, wie der „Allgem. 
Reichskorr.“ aus Petersburg gemeldet wird, die Aus⸗ 
dehnung des Roggenausfuhrverbots auch auf den 
Hafen von Archangelsk bevor. Es würde damit 
die ganze Grenze des europäiſchen Rußlands für die 
Ausfuhr von Roggen geſperrt ſein. Auch für Mehl 
ſoll prozentualiter, wie für Weizen, die zuläſſige Bei⸗ 
miſchung von Roggenmehl feſtgeſetzt werden. Ueber 
ſichere Methoden zur Ermittelung der Belmiſchung 
finden jept Unterſuchungen ftatt. 

— Erhebungen über den Getreidekonſum 
werden nach dem „Hamb. Korreſp.“ gegenwärtig auf 
Anordnung des Miniſters des Innern durch die 
Polizeibehörde in Hamburg vorgenommen. Danach 
werden die Bäcker aufgefordert, ſchleunigſt anzugeben, 
wieviel Zentner Roggen reſp. Weizen ſie vom 1. 
Januar bis 1. Auguſt verbacken haben. 

— Gegenüber anderweitigen Meldungen erfährt 
der Breslauer „Generalzeiger“, daß ſich das ruſſiſche 
Verbot der zollfreien Ausfuhr kleiner Mengen von 
Lebensmittel nur auf Roggenmehl beziehe, nicht auch 
auf Roggenbrod, deſſen Ausfuhr geſtattet bleibt. 


ginn des Krieges von 1870 veranlaßte, Vorkehrungen — Wie lange wohl noch? 


gegen eine derartige Einmiſchung Bismarcks zu 


— Für eine Brodmiſchung aus Hafer: und 


treffen () Als das große Hauptquartier Berlin ver- Roggenmehl für die Armee tritt eine Zuſchrift ein, 
ließ, war der Kanzler in ſeinem Kupee unfreiwilliger welche der „Reichsanzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen 
Ohrenzeuge eines im Nebenkupee mit lauter Stimme Theil von einem Landwirth veröffentlicht. Hafer ſei 
geführken Geſprächs, in welchem namentlich General im Verhältniß zu Weizen bedeutend billiger und vor 


von Podbielski hervorhob, diesmal ſei dafür geſorgt, 
daß Bismarck ſich um die militäriſchen Dinge nicht zu 
bekümmern haben werde. Faſt ſchüchtern warf der 
dem Kanzler befreundete Kriegsminiſter ein: Aber er 
muß doch wiſſen, wann er Frieden zu machen hat. 
Daß es ſpäter namentlich in Verſailles zu ſtarken 
Friktionen gekommen, iſt auch außerhalb des Haupt⸗ 
quartiers bekannt geworden. Es wird berichtet, daß, 
als in einem Falle die Generale erfuhren, B.3mard 
ſolle dem Vortrage beiwohnen, fie die größten 
Schwierigkeiten erhoben. Damals war es, als der 
hochſelige Kaiſer dem Grafen Eberhard Stolberg, dem 
Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege, den Vor⸗ 
gang aus dem Jahre 1866 mittheilte und hinzuſügte: 
„Ich kann es ihnen nicht verdenken, wenn ſie ihn 
(Bismarck) nicht haben wollen. Denn in den wenigen 
Fällen, in welchen ich ihn in militäriſchen 
Dingen um ſeinen Rath gefragt habe, hat er ſtets 
den Nagel auf den Kopf getroffen.“ Daß Moltke 
den Kriegsminiſter nicht in Verſallles haben wollte, 
ſpricht er ſelbſt in einer Anerkennung aus. Sein 
Standpunkt dürfte ungefähr folgender geweſen ſein: 
Der Kriegsminiſter hat die Armee mobil zu machen 
und ſie dem Chef des Generalſtabes zu übergeben, 
dann aber nur für Erſatz u. ſ. w. zu ſorgen. Der 
Chef des Generalſtabes ſchlägt den Feind und über⸗ 
giebt ihn überwunden dem Miniſter des Auswärtigen, 
der dann einen anſtändigen Frieden machen mag. 
Hierauf wird der Rückmarſch angetreten und der 
Kriegsminiſter demobiliſirt die Armee. Dieſe Moltke⸗ 
ſche Auffaſſung hat ſicherlich Vieles für ſich; aber da 
in einem europäiſchen Kriege immer noch viele andere 
Faktoren auf der Welt ſind, als die beiden gegen⸗ 
einander im Felde ſtehenden Heere, ſo iſt eine Ein⸗ 
flußnahme des Miniſters des Auswärtigen nicht zu 
vermeiden und namentlich dann gerechtfertigt, wenn 
dieſer Miniſter — Bismarck iſt. Daß im Jahre 1866 
wie 1870 von Hauſe aus überſehen (?!) worden war, 
Belagerungsartillerie in hinreichender Stärke mobil 
zu machen und dem Heere rechtzeitig folgen zu laſſen, 
ſſt eine der Lehren des Krieges, die ſeitdem hin⸗ 
reichend beherzigt ſein dürften; dieſer Umſtand iſt bei der 

ituation vor Wien wie vor Paris nicht ohne Be⸗ 
deutung geweſen. 

Zu dieser eren bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 


allem nahrhafter. 

— Die kürzlich aufgetauchte Nachricht, daß der 
ruſſiſche Miniſter von Giers dem Berliner 
Kabinete eine Note hätte zugehen laſſen, in welcher 
der ausſchließlich wirthſchaftliche Charakter des 
Roggenausfuhr-Verbotes aus Rußland betont 
wurde, wird als völlig unbegründet bezeichnet. Dafür, 
daß das Verbot einen rein wirthſchaftlichen Charakter 
hat, ſprechen die Thatſachen ſo augenſcheinlich, daß es 
einer ſolchen Note abſolut nicht bedarf. 

— Die diesjährige Laſſallefeier wurde geſtern, 
Sonnabend Abend durch ein großes ſozialdemokrati⸗ 
ſches Volksfeſt im Eiskeller eröffnet. Der Garten, 
der über 5000 Perſonen faßt, war um 9 Uhr Abends 
bereits überfüllt. 

— Nach einer Bochumer Meldung der „Ger⸗ 
mania“ iſt das Ermittelungsverfahren gegen den 
Bochumer Verein geſchloſſen, und die Unterſuchung 
gegen eine große Anzahl Angeſtellter deſſelben eröffnet. 
Die Beſchuldigten als ſolche ſind in den letzten Tagen 
vernommen worden. Geheimrath Baare, ſein Sohn 
Fritz Baare und Ingenieure ſind durch die Zeugen⸗ 
ausſagen ſchwer belaſtet. 

— Dem „Weſtfäliſchen Mercur“ zufolge hat Re⸗ 
dakteur Fusangel den Staatsanwalt benachrichtigt, 
daß er ſich am 1. September in Duisburg ſtellen 


werde. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Stolp⸗Lauen⸗ 
burg wollen nach der „Pomm. Reichspoſt“ die 
Sozialdemokraten den Genoſſen Fritz Herbert in 
Stettin aufſtellen. 

— Die nationalliberale Partei ſoll nach der 
„Allgemeinen Korreſpondenz“ beabſichtigen, im Früh⸗ 
jahr 1892 ihr 25jähriges Stiftungsfeſt feſtlich 
zu begehen. 

* Solingen, 28. Auguſt. Eine große Volks⸗ 
verſammlung beſchloß die Gründung eines Brod⸗ 
Konſumvereins. Die hieſigen Bäcker boten ein 
7 Pfund⸗Schwarzbrod für 0,75 Mark an, ſonſtige 
Brodtaxe 0,95 Mark. 

* Kiel, 29. Auguſt. Der diplomatische Vertreter 
der chileniſchen Regierung, Salinas, hat ein Schreiben 
an die „Kieler Zeitung“ gerichtet, worin es heißt, 
daß der „Preſidente Pinto“ in Frankreich, Italien 
und England nicht gehindert worden ſei, Munition 
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oder Artillerie an Bord zu nehmen. Vielmehr habe 
das Schiff in Toulon die Hälfte der Kanonen an 
Bord genommen und mit Armſtrong nur darum 
abgeſchloſſen, weil die Lieferung der übrigen franzöſi⸗ 
ſchen Geſchütze ſich verzögert hahe. Dabei jet ſofort 
beſtimmt worden, daß die Abnahme der Geſchütze in 
Kiel erfolgen tolle. Da die Kongreſſiſten nicht als 
kriegführende Partei anerkannt ſeien, hoffe er (Salinas), 
die deutſche Regierung werde die Sache zu einem 
guten Ende führen im Sinne der Gerechtigkeit und 
Herzlichkeit, den ſie ſtets der chileniſchen Regierung 
gegenüber habe walten laſſen. (Ueber dieſe Regierung 
hat a Teak inzwiſchen die Entſcheidung gefällt. 
D. Red. 


Ausland. . 

Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 29. Auguſt. 
Der Ackerbauminiſter veröffentlicht morgen die dies⸗ 
jährigen Ernteergebniſſe, ſowie den Getreidebedarf 
und den Getreideausfall in der ganzen Welt. Die 
geſammte Weizenernte der Welt wird auf 725 bis 
736 Millionen Hektoliter geſchätzt (um 44 bis 50 
Millionen Hektoliter weniger als im Vorjahre). Mit 
Rückſicht auf die Vorräthe beträgt der Ausfall 28 
bis 32 Millionen. Die Roggenernte wird auf 350 
bis 360 Millionen (um 90 bis 100 Millionen Hekto⸗ 
liter weniger) geſchäzt. Der Ausfall ſei um fo fühl⸗ 
barer, als die Kartoffeln ein ſchlechtes Ergebniß ver⸗ 
ſprechen. Die Maisernte in einzelnen Staaten ſei 
ziemlich gut, in Ungarn befriedigend. Die Geſammt⸗ 
ernte Großbritanniens wird auf 25—26 Millionen 
Hektoliter geſchätzt, diejenige Frankreichs auf 82,5, 
Deutſchlands auf 31 Millionen, Italien auf 36 bis 
37 Millionen, diejenige der Schweiz auf 3 Millionen, 
Belgiens auf 5,5 Millionen, Spaniens auf 26 bis 28 
Millionen, diejenige der Türkei auf 7 bis 8 Millio⸗ 
nen, Oeſterreichs auf 14 bis 15 Millionen, Rußlands 
auf 192,5 Millionen Roggen, ſowie auf 66,5 Millio⸗ 
nen Weizen, Ungarns auf 42 bis 43 Millionen 
Hektoliter Weizen, 11 bis 12 Millionen Roggen, 
Rumänien auf 16 bis 18 Millionen Hektoliter. Die 
Ernte der Vereinigten Staaten wird auf 190 bis 191 
Millionen Hektoliter, Kanadas auf 22 Millionen, 
Oſtindiens auf 96,60 Millionen, Afrika auf 24 Mill,, 
Auſtraliens auf 12.5 Millionen Hektoliter geſchätzt. 
— Wegen der tſchechiſchen Ausſchreitungen bei der 
Prager Landesausſtellung hatte der Kaiſer von 
Oeſterreich lange Zeit Anſtand genommen, die Aus⸗ 
ſtellung überhaupt zu beſuchen. Jetzt erſt hat er ſich 
zu dem Beſuche entichloffen, vorher jedoch haben die 
Regterungsorgane Weiſung erhalten, jeder Ausnutzung 
des Beſuches im tſchechiſchen Sinne durch Klarlegung 
der Ziele der Reiſe vorzubeugen. — Die in Fiume 
anſäſſigen Kroaten hatten einer Anzahl Dalmatiner, 
welche am Freitag von dem Beſuche der Ausſtellung 
in Agram zurückkehrten, auf dem Bahnhof einen feier 
lichen Empfang bereitet und denſelben Kranzſpenden 
überreicht. Dies gab zu lärmenden, bis Mitternacht 
andauernden Straßenkundgebungen theils für, theils 
gegen die Dalmatiner Anlaß. Die geſammte Polizei 
war zur Herſtellung der Ruhe aufgeboten, es kam 
indeſſen zu keinem Zuſammenſtoß zwiſchen ihr und 
der lärmenden Menge, wobei mehrere Verhaftungen 
erfolgten. Unter den Verhafteten befindet ſich ein 
Advokat und ein Arzt. In der Stadt herrſcht Er⸗ 
regung. 

Frankreich. In Betreff des Gerüchtes von einer 
Reiſe der Kaiſerin von Rußland nach Frankreich heißt 

es in einer den Zeitungen zugegangenen offiziöſen 
Mittheilung, der Großfürſt Georg werde vielleicht 
dieſen Winter wieder in Algier verbringen; nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei auch, daß die Katſerin ihn begleiten 
werde, doch ſei in dieſer Hinſicht noch nichts ent⸗ 
ſchieden. In jedem Falle würde die Kaiſerin nicht 
als Souveränin, ſondern als Mutter kommen. — Dem 
„Temps“ zufolge hatte der ruſſiſche Botſchafter, 
Baron von Mohrenheim, vor feiner Abreiſe nach 
Cauterets eine längere Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Freyeinet. Es verlautet, daß in dieſer 
Unterredung der ruſſiſche Botſchafter für den Fall 
eines Beſuches der Kaiſerin gebeten habe, fie weniger 
zu beläſtigen, als dies beim Großfürſten Alexis ge⸗ 
ſchehen. — Von einem Beſuche des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Cherbourg iſt dem „Figaro“ zufolge in 
franzöſiſchen Regierungskreiſen nichts bekannt. 

Rußland. In den Kreiſen der Wiener ruſſiſchen 
Botſchaft wird die Nachricht vom Rücktritte des 
Miniſters v. Giers als unbegründet bezeichnet, zumal 
dem präſumtiven Nachfolger deſſelben im Miniſterium 
des Auswärtigen, dem Fürſten Lobanow, von einer 
derartigen Veränderung nichts bekannt ſei. 

Türkei. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Aden, es verlaute daſelbſt gerüchtweiſe aus arabiſcher 
Quelle, daß der Aufruhr in Yemen vollkommen unter⸗ 
drückt ſei. Die aufſtändiſchen Stämme ſeien voll⸗ 
ſtändig zerſtreut und die Ruhe wiederhergeſtellt. — 
In Folge einer bezüglichen Bemerkung der bulgari⸗ 
ſchen Regierung hat die Pforte, wie die „Agence de 
Conſtantinople“ meldet, wegen der Konzentrirung 
ſerbiſcher Truppen an der bulgariſchen Grenze zu 
Manöverzwecken Vorſtellung bei der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung erhoben und darauf hingewieſen, daß ſolche 
Konzentrirung übel ausgelegt werden und Vorſichts⸗ 
maßregeln Seitens Bulgariens hervorrufen könnte, 
was zu vermeiden ſei. Die Pforte habe ſchließlich 
Serbien aufgefordert, die Manöver im Innern, nicht 
an der Grenze abzuhalten. 

Bulgarien. Die „Agence balcanique“ erklärt die 
Blättermeldung, daß in einem Hauſe zu Sofia Kiſten 
mit Dynamit und Revolvern und in Burgas eine 
aufrühreriſche Proklamation und Waffen beſchlag⸗ 
un worden ſeien, für durchaus unrichtig und er⸗ 
unden. 

Oſtafrika. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Baga⸗ 
moyo berichtet, daß Dr. Peters, der mit 35 Soldaten 
und 60 Trägern dem Gros ſeiner Expedition weit 
vorauseilte, Kämpfe mit zahlreichen aber ſchlecht 
bewaffneten Mafais zu beſtehen hatte. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer wird am Sedantage den Uebun⸗ 
gen des Gardekorps bei Jüterbog beiwohnen und 
ſich an demſelben Abend noch zu den Manövern nach 
W begeben. g 

Kiel, 30. Auguft. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen ſind heute Nacht Bern — 
ee 

werin i. Meckl., 30. Auguſt. In dem 
Befinden des Großherzogs iſt ſeit geſtern 55 be⸗ 
merkenswerthe Veränderung nicht eingetreten. 

* Darmſtadt, 29. Auguſt. Der Großherzog von 
Heſſen iſt zur Thellnahme an den Diviſionsmanövern 
bei Romrod abgereiſt und begiebt ſich von da ſpäter 
zu den Kaiſermanövern nach Kaſſel. 

* Venedig, 28. Auguſt. Der Arzt der Königin 
von Rumänien erklärt, die Königin leide an einer 
Kongeſtion des Rückenmarks. Während der letzten 
Woche ſei eine Verſchlimmerung ihres Zuſtandes ein⸗ 


lich 
wi 
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getreten. Die Königin leide an Schlaffheit der 
Aktion des Herzens und müſſe das Bett hüten, ob⸗ 
wohl weder Fiebererſcheinungen noch andere Symptome 
der Veränderung des Rückenmarks eingetreten ſeien. 

— Die abgelöſte Beſatzung S. M. Kreuzer 
„Sperber“ hat unter Führung des Kapitän⸗Lieutenants 
Hobein am 19. d. Mts. mit dem Reichspoſtdampfer 


von Apia aus via Sydney die Heimreiſe angetreten. 


Armee und Flotte. 


— Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Die durch alle Blätter gegangene Meldung, 
daß dem Grafen Herbert von Bismarck der Ab⸗ 
ſchied aus der preußiſchen Armee bewilligt worden ſei, 
beruht auf einer Verwechſelung. Die im „Milltär⸗ 
Wochenblatt“ gemeldete Verabſchiedung betrifft den 
Major Grafen Auguſt Bismarck, à la suite des 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland. Herbert Bismarck iſt bereits 
ſeit dem 25. Februar 1889 Oberſtlieutenant à la suite 
der Armee. 

* Berlin, 29. Auguſt. S. M. Fahrzeug „Lore⸗ 
ley“, Kommandant Kapitän = Lieutenant Graf von 
Moltke I, iſt am 29. d. Mts. nach Galatz in See 
gegangen. 

* Kiel, 29. Auguſt. Der kommandirende Ad⸗ 
miral Frhr. v. d. Goltz trifft am Sonntag Abend 
zur Leitung der am 3. September beginnenden Herbſt⸗ 
manöver der Flotte, an welchen 39 Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge theilnehmen, hier ein. Admiral Frhr. v. d. 
Goltz wird ſich auf der „Grille“ einſchiffen. — Die 
ruſſiſche Yacht „Zarewna“ tft hier eingelaufen und 
wechſelte Salut mit dem Panzerſchiff „Baden“. 

Kiel, 30. Auguſt. Der kommandirende Admiral 
Freiherr v. d. Goltz kam heute früh hier an und ſetzte 
bald darauf feine Flagge auf S. M Aviſo „Grille“. — 
Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ hat von 
der Regierung die Erlaubniß erbeten, in's Dock von 
Howaldts Werft gehen zu dürfen. 


Kirche und Schule. 


— Nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ 


ſollen ſchon zu Oſtern k. J. alle die jungen Leute, 


welche die Berechtigung für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt durch Verſetzung aus Unter⸗ nach 
Oberſekunda erlangen wollen, ſich einer Prüfung 
unterwerfen. Dieſe Prüfung, welche aus einer ſchrift⸗ 
en und einer mündlichen beſtehen werde, würde, 
e das Abiturienten⸗Examen, an den Anſtalten ſelbſt, 
unter Vorſitz eines Regierungsvertreters, abgehalten 
erden. ö 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 29. Auguſt. Heute ſind wiederum 
130 Waggons Getreide, hauptſächlich Roggen, von der 
ruſſiſchen Grenze hier eingetroffen. Von dem bisher 
angekommenen Getreide iſt noch großer Vorrath vor⸗ 
handen, während das heute eingetroffene mehr Ab⸗ 
nahme gefunden hat. — Fürſt Karl zu Loewenſtein, 
der Kommiſſar ſämmtlicher katholiſcher General⸗ 
verſammlungen, iſt von Berlin kommend geſtern 
Abend hier eingetroffen und hat im Hotel du Nord 
Quartier genommen. Ferner ſind dortſelbſt von 
Theilnehmern der hier tagenden 38. General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands eingekehrt: 
Florentin Prinz zu Salm⸗Salm aus Münſter, Anton 
Graf zu Stolberg aus Peterswaldau, Freiherr Rochus 


von Rochow, Major a. D. aus Dresden, Graf Otto 


von Rehberg aus Rothenlöwen. — Geſtern gelang es 
der hieſigen Kriminal⸗Polizei, den Apothekergehilfen 
Otto Stäckmann in Heiligenbrunn am Galgenberg 
aufzufinden und dingſeſt zu machen. Derſelbe hatte 
ſeinem Prinzipal, Herrn Apotheker Frank aus Pelplin, 


aus der Ladenkaſſe Geld geftohien und ſich in letzter 
Vin in Danzig und Umgegend in Offiziersuniform 


[Goßler, 


| 


bewegt, die er zu tragen nicht berechtigt war. Da er 
ohne Domizil iſt, erfolgte feine Verhaftung. — Bei 
dem Diner, welches am geſtrigen Abend im Kaſino 
zu Ehren des Oberpräſidenten, Staatsminiſters von 
ſtattfand, entledigte ſich derſelbe eines 
Auftrages Seiner Majeſtät des Kaiſers. Allerhöchſt⸗ 
derſelbe habe ihn beauftragt, „ſeiner lieben Provinz 
Weſtpreußen“ einen Gruß zu bringen. Herr von 
Goßler hob in ſeiner Anſprache noch hervor, daß in 


ſeiner Familie ſtets der Grundſatz geherrſcht habe: 


„Mein Werk iſt meine Ehr'!“ Er werde beſtrebt 
ſein, dieſen Grundſatz auch auf die Verwaltung der 
Provinz Weſtpreußen zu übertragen. — Auf dem 
Waſſerwege wird eine ungeheure Menge Obſt dem 
hieſigen Markte zugeführt. Der Preis geht daher zu⸗ 
rück und ſtellt ſich jo wohlfeil, daß es billiger als 
Brot und Kartoffeln iſt. Die Obſttonne Aepfel wird 
mit 4 bis 7 Mk., Birnen mit 5—6 Mk., Spillen 
mit 2—3 Mk. bezahlt. — Auf eine ſeltſame Weiſe 
verunglückte am 26. d. Mts. der Dachdecker P. Er 
wollte nämlich in der Radaune ſeinen Hund baden, 
dabei glitt er aus, ſtürzte ins Waſſer und ertrank. 

»Neuſtadt, 29. Auguft. Herr Profeſſor Seemann, 
der bisherige Direktor des hieſigen Gymnaſiums, be⸗ 
geht am 15. Septbr. mit ſeiner Gattin das 50jährige 
Ehejubiläum. 

* Dirſchau, 28 Auguſt. Am 5. und 6. Sep⸗ 
tember findet hier eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Es werden lebende Bienen, Bienen⸗ 
wohnungen, Honig, Geräthe, Literatur 2c. ausgeſtellt 
ſein. Auch werden die Herren Lehrer Dudeck⸗Breſin 
und Mielke⸗Dirſchauerwieſen Vorträge halten. Fer⸗ 


ner wird die Honiggewinnung älterer und neuerer P 


Zeit praktiſch vorgeführt. 

* Dirſchau, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr ſtürzte von einem Güterzuge auf dem 
hieſigen Rangirbahnhof der Hilfsſchmierer Trompke 
vom Bremſerſitz herunter, während der Zug auf der 
Fahrt befindlich war. Der Mann würde unfehlbar 
das Leben eingebüßt haben, wenn er nicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart beſeſſen hätte, ſich nach dem Sturz ſofort 
der Länge nach zwiſchen den Geleiſen hinzuwerfen, 
ſo daß, obwohl der Zug über ihn hinwegging, er mit 
allerdings recht erheblichen Verletzungen am Kopfe und 
Rücken davonkam. Der Verunglückte wurde, wie die 
„Dſch. Ztg.“ berichtet, nachdem ihm hier die erſte 
ärztliche Hilfe zu Theil geworden, mit dem Perſonen⸗ 
zug um 51 Uhr Nachmittags nach Danzig befördert, 
woſelbſt er ſeinen Wohnſitz hat. 

* Marienburg, 28. Auguſt. Herr Oberpräſident 
von Goßler traf geſtern Abend um 7 Uhr 34 Min, 
von Marienwerder kommend, auf hieſigem Bahnhof 
ein, woſelbſt zur Begrüßung Herr Landrath v. Zander 
anweſend war. Um 7 Uhr 45 Minuten erfolgte die 
Weiterreiſe nach Danzig. — Eine förmliche Schlacht 
wurde, wie die „M. 3.“ meldet, in der Nacht zu 
Montag vor dem Hauſe des Gaſtwirths G. in Auguſt⸗ 
walde zwiſchen Knechten und einer wandernden 
Zigeunerbande geſchlagen. Letztere, in einer Stärke 
von 20 Erwachſenen, hatte in dem Gaſthauſe Vor⸗ 
ſtellung gegeben. Hieran ſchloß ſich für die Dienft- 


leute der übliche Tanz, der bald in Raſerei ausartete. 
Wegen Nichtbezahlens der Muſik kam es zu Raufereien. 
Eiſenbeſchlagene Stöcke, Wagenbracken und Staketen 
waren die Waffen. Die Knechte ſchlugen die Zigeuner 
in die Flucht. Einem derſelben wurde der Arm zer⸗ 
ſchmettert. Das Blut floß ſtromweiſe. Faſt eine 
Stunde dauerte der wüthende Lärm. Als die Zi⸗ 
geuner Kunde erhielten, daß nach dem Gendarm in 
Thiergart geſchickt war, machten ſie ſich eilig aus dem 
Staube. 
| [=] Krojanke, 30. Auguſt. Die Hühnerjagd hat 
hier unter ſehr ungünſtigen Auſpizien begonnen. Nur 
vereinzelt findet man dieſes ſchätzbare Flugwild, ſehr 
ſelten in ganzen Völkern, ſo daß die Herren Nimrode 
häufig ohne jegliche Jagdbeute heimkehren müſſen. 
Dieſes höchſt dürftige Jagdreſultat iſt einzig und allein 
auf die Ungunſt des Wetters zurückzuführen. Während 
der Brütezeit fehlte es bei der großen Näſſe an 
geeigneten Brüteplätzen, und vielfach konnte man hier 
beobachten, wie dieſe Thierchen Heu⸗ und Strohſchober 
für ihre Brütezwecke aufſuchten. 

* Marienwerder, 28. Auguſt. Se. Excellenz 
der Oberpräſident Herr von Goßler unternahm von 
hier aus geſtern Nachmittag eine Fahrt nach Münſter⸗ 
walde, um ſich durch eigene Anſchauung von den 
Schäden zu überzeugen, welche das diesjährige Früh⸗ 
jahrs⸗Hochwaſſer in der dortigen Niederung ange⸗ 
richtet hat. Heute gegen 10 Uhr Vormittags hat der 
Herr Oberpräſident unſere Stadt verlaſſen und iſt 
nach dem Stuhmer Kreiſe gefahren. — Der vor 
einigen Tagen neu gegründete Lehrer⸗Verein für die 
Marienwerderer Unter⸗Niederung hat ſich dem Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein angeſchloſſen. 

* Konitz, 28. Auguſt. Der hieſige Kreistag be⸗ 
willigte geſtern als Kreisbeitrag für das in der Stadt 
Konitz zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal aus 
Kreiskaſſenmitteln 3000 Mk. — In der hier einge⸗ 
richteten Militärbäckerei werden täglich in 5 Backöfen 
über 2000 Brote gebacken und zu den beginnenden 
Manövern abgeſchickt. An den Backöfen ſind auch 
4 Militärzelte aufgeſtellt, 2 dienen zum Aufbewahren 
der Brote und in den zwei anderen wird das Brot 
eingeteigt und zubereitet. ö 

[R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Auguft. 
Die Pferdezucht hat in den letzten Jahren in unſerm 
Kreiſe einen ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen. 
Es iſt dies in erſter Linie den in größerer Anzahl 
vorhandenen, zum Theil auch recht leiſtungsfähigen 
landwirthſchaftlichen und den meiſtens damit ver⸗ 
bundenen Pferdezuchtvereinen zu verdanken, welche 
nicht nur durch gutes Deckmaterial, ſondern auch durch 
den gemeinſchaftlichen Bezug oſtpreußiſcher Stutfohlen 
die Pferdezucht zu heben beſtrebt ſind. Eine vom 
Verband der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
Flatow gewählte Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
v. Müllern⸗Soßnow und Roggenbau⸗Auguſtowo, be⸗ 
findet ſich augenblicklich wieder in Oſtpreußen, um 
dort eine größere Anzahl Stutfohlen anzukaufen. 
Einige der größeren Beſitz r find, innerhalb weniger 
Jahre bereits zu einem ganz vorzüglichen Pferde⸗ 
beſtand gekommen und wirken dadurch anregend auch 
auf die bäuerlichen Landwirthe, die ſich leider noch 
viel zu ſehr dem wohlthätigen Einfluß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine wegen der geringen Beiträge ent⸗ 
ziehen, ebenſo zu ihrem Schaden die etwas höheren 
Deckgelder bei edlen Zuchtthieren ſcheuen. Einige 
Großgrundbeſitzer haben auch aus dem Landgeſtüt zu 
Gudwallen dort nicht mehr vollſtändig gebrauchsfähige 
Hengſte für einen mäßigen Preis angekauft und ſie 
noch einige Jahre als Deckmaterial benutzt. Dieſes 


Verfahren iſt durchaus nachahmungswerth, weil jene 


edlen Thiere nicht auf ſolche Weiſe dem Schickſal der 
Laſtgäule anheimfallen, auch für die Pferdezucht eines 
einzelnen Gutes noch von bedeutendem Vortheil ſein 
können. 
* Kulm, 28. Auguſt. Heute hatten wir einen 
anderthalbſtündigen Droſchkenſtreik. Seit einigen 
Wochen herrſchen hier nämlich Diphtheritis und 
Scharlach epidemiſch und endigen leider in vlelen 
Fällen tödtlich. Zum Transporte der Kinderleichen 
nach den Friedhöfen bieten nun unſere Droſchken 
eine willkommene und billige Gelegenheit. Nur die 
Polizeiverwaltung wollte ſich hiermit nicht einver⸗ 
ſtanden erklären, indem ſie mit Recht meinte, daß der 
Anſteckungsſtoff durch die Droſchken übertragen wer⸗ 
den könne, und verbot den Droſchkenbeſitzern den 
ferneren Leichentransport bei Entziehung der Kon⸗ 
zeſſion. Die Droſchkenbeſitzer verließen hierauf ihre 
Halteplätze und erklärten, nicht weiter fahren zu 
wollen, wenn die Polizeiverwaltung nicht ihre Ver⸗ 
fügung zurückziehe. Sie hatten indeſſen die Rechnung 
ohne den Wirth gemacht. Auf Grund der Polizei⸗ 
verordnung, nach welcher die Einſtellung des Drof 
kenfuhrbetriebes 4 Wochen vorher bei der Polizeibe⸗ 
hörde anzuzeigen iſt, erhielten fie Zwangsverfügungen, 
unverzüglich ſich auf die ihnen angewieſenen Halte⸗ 
plätze zu begeben. Sie mußten ſich wohl oder übel 
dem Zwange fügen und ſollen ſich inzwiſchen auch 
beruhigt haben. Uebrigens iſt inzwilchen allen Per⸗ 
ſonen, welche gewerbsmäßig Fuhrwerke verleihen, der 
Transport von Kinderleichen unterſagt. — Vorgeſtern 
Abend brannte auf dem Gute Grubno der 40 Meter 
lange Pferde⸗ und Ochſenſtall nieder. Ein daran⸗ 
ſtoßender Speicher wurde durch unſere freiwillige 
Feuerwehr geſchützt. Leider wurde ein Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr durch einen herabfallenden 


Dachſtein, welcher den Schirm des Helmes durch⸗ 


ſchlug, an der Stirn ſchwer verwundet. 

* Frauenburg, 28. Auguſt. Herr Bürgermeiſter 
ohl legt am 22. November ſein Amt nieder, um ſich 
der Bewirthſchaftung ſeines Mühlenetabliſſements zu 
widmen. — Herr Domdechant Müller hat in hoch⸗ 
herziger Weiſe ein Kapital zum Bau eines Leichen⸗ 
hauſes der Stadt vermacht. Mit dem Bau ſoll im 
nächſten Frühjahr begonnen werden. (Erl. 3.) 

* Mohrungen, 28. Auguft. Hier hat geſtern 
ein Duell zwiſchen den Aerzten, Kreis⸗Phyſikus 
Klein und Dr. Adam jtattgefunden; Erſterer hat 
dabei ſein Leben eingebüßt, Letzterer iſt verwundet 


worden. 

* Seiligenbeil, 28. Auguſt. Zum heutigen 
Privat⸗Remontemarkt waren viele Pferde angetrieben, 
und es wurden 20 Stück gekauft, wofür Preiſe bis 
850 Mark angelegt wurden. 

* Allenſtein, 28. Auguſt. Die diesjährigen 
Exerzier-lebungen der 3. Infanterie = Brigade 
werden nach der hieſigen Zeitung in der künftigen 
Woche bei Allenſtein und der nächſten Umgegend 
abgehalten. Aus derſelben Veranlaſſung erhält die 
hieſige Stadt etwa 2000 Mann Einquartierung für 
fünf Tage, vom Mittwoch den 2. bis einſchlleßlich 
Sonntag den 6. k. Mts. Zu den Truppentheilen, 
welche hier einquartirt werden, gehören das 8. Oſtpr. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 45 aus Lyck und Lötzen und 
das Jäger⸗Bataillon Graf York von Wartenburg 
(Oſtpr.) Nr. 1 aus Ortelsburg. Am 7. September 
rückt die ganze Brigade, einſchließlich des hieſigen 
Grenadier⸗Regiments, zum Manöver aus. 


* Königsberg, 28. Auguſt. Herr Geheimrat 
Virchow hat von Schwarzort aus, wo es ihm mit 
ſammt ſeiner Familie ſehr gut gefällt, am 25. d. einen 
Abſtecher nach Löbarten bei Karlsberg gemacht. Dort 
weilt bei Herrn Rittergutsbeſitzer Scheu auch Herr 
Profeſſor Dr. Bezzenberger, um in dortiger Gegend, 
namentlich bei Schernen Ausgrabungen vorzunehmen, 
an welchen Herr Profeſſor Virchow mit Intereſſe 
theilnahm. Sowohl in Schwarzort wie auch hier in 
Löbarten beſchäftigte der Forſcher ſich mit Meſſungen 
an litauiſchen Männern und Frauen, auch intereſſirt 
er ſich ſehr für die ihm vorgeſungenen litauiſchen 
Volkslieder (Dainos). Am 27. kehrte Herr Geheim⸗ 
rath Virchow über Memel nach Schwarzort zurü 
und wird Montag von dort hier eintreffen, um noch⸗ 
mals die hieſigen Muſeen mit Muße in Augenſchein 
zu nehmen. — Ueber unſere größten Steuerzahler 
iſt die „Hart. Ztg.“ in der Lage, die folgenden 
Mittheilungen zu machen. Der größte Steuerzahler 
iſt die königl. Oſtbahn, ſie entrichtet 192,200 Mark, 
ihr folgt die Südbahn mit 53,801 Mark. Der Süd⸗ 
bahn folgt ein Privatmann, der die anſehnliche 
Summe von 24,696 Mark zahlt. Dieſem Privat⸗ 
manne ſchließen fi) zwei Bankinſtitute mit reſp. 
24,171 und 20,064 Mk, an, ihnen folgt wiederum 
ein Privatmann mit dem Betrage von 16,344 Mark. 
Demnächſt zahlt ein Bankinſtitut 11,572 Mark. Nun 
folgt die Zahl unſerer reichen Leute, von denen 3 über 
20,000 Mk., 17 zwiſchen 5 und 10,000 Mk., 7 
zwiſchen 4 und 6000 Mk., 11 3 bis 4000 Mk., 51 
2 bis 3000 Mk. zahlen. — Für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Kreiſe Raſtenburg⸗Friedland⸗Ger⸗ 
dauen wird ſeitens der Deutſchfreiſinnigen Papendieck⸗ 
Dahlheim als Kandidat aufgeſtellt. 

* Schippenbeil, 28. Auguſt. Nicht ſelten dulden 
Eltern die Unmanier ihrer Kinder, mit Hunden 
und Katzen zu ſpielen. Welche böſen Folgen das 
haben kann, lehrt folgender Fall. Zwei Knaben 
hatten mit einem kleinen Stubenhund geſpielt und 
dabei an den Händen kleine Schrammen davongetragen. 
Nach einigen Tagen wurde das Thier wegen Er⸗ 
krankung zum Abdecker gebracht. Die Haut um die 
Schrammen herum röthete ſich und bald ſchwoll der 
Arm an. Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte Blut⸗ 
vergiftung feſt. Die Kinder zeigen ein mattes Weſen, 
als wenn eine ſchleichende Krankheit in ihrem Körper 
ſteckt. Es wird nunmehr der Kadaver des getödteten 
Thieres ausgegraben werden, um feſtzuſtellen, ob 
daſſelbe etwa an der Tollwuth gelitten hat (G.) 

* Angerburg, 28. Auguſt. Zu der Lehrer⸗ 
prüfung am hieſigen Seminar hatte ſich auch ein 
bejahrter Herr gemeldet, der vorher bei Lyck ein Gut 
beſeſſen, daſſelbe aber verloren hatte und mit Frau 
und Kind brodlos geworden war. Er hatte ſich mit 
eiſernem Fleiß auf die Prüfung vorbereitet, und da 
ſer vorher eine gute wiſſenſchaftliche Vorbildung ge⸗ 
noſſen, beſtand er die Prüfung. (G.) 

W. B. Gumbinnen, 30. Auguſt. Nach amtlicher 
Feſtſtellung ſind über Eydtkuhnen in der Woche vom 
21. bis 27. Auguſt 14,260,000 Kilog. Getreide aus 
Rußland nach Deutſchland importirt worden. 
*Soldau, 28. Auguſt. Unſere polniſche Nachbar⸗ 

ſchaft Mlawa ſoll nach Beendigung der ruſſiſchen 
Herbſtmanöver außer dem dort untergebrachten 
Koſakenregiment noch ein Ulanenregiment in Garniſon 
erhalten. Zu dem Zwecke ſind umfangreiche Bauten 
in Angriff genommen. Auch haben Privatleute 
8 zum Bau von Offizierswohnungen er⸗ 


halten. (T 

* Bofen, 29. Auguſt. Das polniſche Blatt 
„Goniec Wielkopolski“ richtet an den Magiſtrat das 
Erſuchen auf die Errichtung von Lebensmittel⸗Nieder⸗ 
lagen für die ärmere Bevölkerung, beziehungsweiſe 
auf Errichtung einer eigenen Bäckerei bei Zeiten 
Bedacht zu nehmen oder mit der Militärbehörde in 
Verbindung zu treten, um den ſtädtiſchen Armen die 
nothwendigſten Lebensmittel theils unentgeltlich, theils 
zu billigeren Verkaufspreiſen zugänglich zu machen. — 
Im Brudzyner Walde, unweit Janowitz, fand zwiſchen 
dem Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer von 
Brodnicki auf Nie swiaſtowice und dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Paruszewski auf Obudno ein Piſtolenduell 
ſtatt. Der Erſtere erhielt einen Streifſchuß und der 
Letztere einen lebensgefährlichen Schuß in den Unter⸗ 
leib. Die Veranlaſſung zum Duell gaben angeblich 
Familienzwiſtigkeiten. 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

1. Sept.: Vielfach heiter, angenehm warm, 
wolkig, ſtellenweiſe Regen. Früh Nebel. 

2. Sept. Vielfach heiter, angenehm warm, 
kühler Wind, wolkig. Im Süden viel Regen. 


ur dieſe Rubrik geeignete Artikel und 
* Reis willkommen) Metz fend gend 


\ Elbing, 31. Auguft. 

* [Die Ernennung! des Landraths a. D. Graſen 
Udo zu Stolberg- Wernigerode zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Oſtpreußen wird im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Damit iſt das Reichstags⸗ 
mandat für den Wahlkreis Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 
Friedland erloſchen. i 

* [Liedertafelkonzert.] Bei ihrem geſtern Nach⸗ 
mittag in Weingrundforſt veranſtalteten Konzert war 
die Liedertafel vom Wetter außerordentlich begünſtigt, 
was in dieſem launiſchen Sommer als ausnahmsweiſe 
Abweichung von der Regel hervorzuheben iſt, da 
bisher die meiſten Konzerte entweder durch Regen 
geſtört wurden oder unter der Ungunſt windigen 
Wetters zu leiden hatten. So lockten geſtern Männer⸗ 
geſang und prächtiges Sommerwetter vereint nach 
Weingrundforſt, wo der Garten trotz ſeiner Größe 
kaum die zahlreichen Beſucher des Konzerts aufnehmen 
konnte. Wie gewöhnlich hatte ſich die Liedertafel 
wieder mit der Pelz'ſchen Kapelle verbunden, welche das 
Konzert mit einem inſtrumentalen Theil eröffnete. Die 
erſte Nummer des vokalen Theils bildete der Jägerchor 
aus „Euryanthe“, welche mit Orcheſterbegleitung vor⸗ 
getragen wurde. Es folgten: „Noch iſt die blühende 
goldene Zeit“ von Perfall, „Die Sonne geht zur 
Ruh“ von Zimmermann, ein „Trinklied“ von Hermes, 
„Schön Rohtraut“ von Veit und der ebenfalls mit 
Orcheſterbegleitung geſungene „Gothen-Todesgeſang 
von Schwalm. Nach einem ferneren inſtrumentalen 
Theil erfreute die Liedertafel ihre Zuhörer durch einige 
Lieder, die mehr und mehr zu wahren Volksliedern 
geworden ſind, ſo „Mei Mutter mag mi net“ von 
Preſſel, „Es liegt ein Weiler“ von Hermes und weiter 
durch das Lied „Hell ins Fenſter ſcheint die Sonne, von 
Kremſer, „Die Heimath“ von Fiſcher, „Rheinfahrt“ von 
Beſchnitt und die heiteren „Ballſzenen“ von Fuße 
berg, denen nicht enden wollender Applaus folgte. ie 
ſtürmiſchen Verlangen des Publikums kam die 5 1 
tafel durch Wiederholung der ganzen Kompoſition nach. 
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Wenn auch die „Ballſzenen“ durch ihre Walzerivelfen 
einen angenehmen Eindruck auf das Ohr machen, ſo 
iſt der muſikaliſche Werth derſelben doch keineswegs 
ehr hoch zu veranſchlagen und der Schwerpunkt des 
onzerts lag daher vielmehr in den anderen zum 
Vorkrage gebrachten Geſängen, die ſämmtlich lebhaften 
und wohlverdienten Beifall fanden. Da die Luft bis 
zum Schluß der Geſangsvorträge ſich nur wenig abge⸗ 
kühlt hatte, jo hatte Niemand Veranlaſſung, ſich auf 
en Heimweg zu machen, erſt während des letzten 
inſtrumentalen Teils lichteten ſich die Bänke und 
Stühle in beſtändig zunehmender Progreſſion. 

* (Schulfeſt.] Heute Nachmittag unternahmen 
die Schülerinnen der Altſtädtiſchen Töchterſchule einen 
Spaziergang nach „Schillingsbrücke“, um das vor 

agen verregnete Schulfeſt zu feiern. 

* (Prüfung.] Unter dem Vorſitze des Provinzial⸗ 
Schulrathes, Herrn Dr. Völker, fand in voriger Woche 
an dem Königlichen Schullehrer⸗Seminar zu Marien⸗ 
burg die Wiederholungsprüfung ſtatt. Von den 48 
auch Herr beſtanden 37. Unter dieſen befindet ſich 
au err Kirſch von hier. 

> Deko) f In der V. Knabenſchule hielt 
heute der Lehrer Baatz aus Dt. Damerau eine Probe⸗ 
lektion. — Die durch den Tod des Lehrers Segendorf 
vakant gewordene Stelle an der I. Knabenſchule wird 
zum 1. September durch den Lehrer Hotop aus 
Gr. Zünder beſetzt. E 

* (Bivangsbefuch der Fortbildungsſchulen. 
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß auf 
Grund der vom Reichstage am 8. Mai d. J. in 
dritter Leſung angenommenen Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung vom 1. Oktober d. J. ab der Schulzwang 
für Lehrlinge zum Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen eintritt, da nach derſelben nicht nur der 
Meiſter, ſondern auch die Lehrlinge bei unentſchuldigter 
Schulverſäumniß ſtrafbar ſind. . 

[Sammlungen unter Schulkindern] zu was 
immer für einen Zweck ſind von den Regierungs⸗ 
behörden zu Bromberg ſtreng unterſagt worden. 
Wie Ermittelungen ergeben haben, iſt es in einer 
nicht geringen Anzahl von Schulen üblich, Geldbeträge 
zum Ankauf von Geburts⸗ bezw. Namenstagsgeſchenken 
für die Lehrer einzuſammeln. Unverkennbar gereicht 
ſolche Darbietung von Geſchenken ſowohl dem Lehrer 
wie den Schülern zum Nachtheil. Es iſt daher aus⸗ 
drücklich die Annahme von Schülergeſchenken an Ge⸗ 
burts⸗, Namens⸗ oder Jubiläumstagen oder zu Weih⸗ 
nachten oder Neujahr den Lehrern ſtreng verboten 
worden. Dieſe Sitte iſt auch anders wo üblich und 
ſollte daher auch verboten werden. 

Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung.) 
In der erſten „Septemberwoche ſoll die Kontrolle 
über die Durchführung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung durch Beamte dahin beginnen, ob alle 
Verſicherungspflichtigen mit Qulttungskarten verſehen 
und den richtigen Lohnklaſſen zugetheilt ſind. Die 
Quittungskarten für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherung machen wegen der Leichtigkeit, mit welcher 


die Marken veruntreut werden können, den verbün⸗ 
deten Regierungen viel Sorge. Bis jetzt iſt ein radi⸗ 
kales Mittel gegen dieſe Gefahr noch nicht angegeben 
worden. Bei den ungeheuren Summen, welche auf 
dem Spiele ſtehen, wird aber irgend eine Vorkehrung 
getroffen werden müſſen, dem Mißbrauch irgend⸗ 
wie zu ſteuern. Man wird ſich gern oder 
ungern zu einer Ungültigkeitmachung der Marke durch 
irmirung und Datirung der Marken entſchließen 
müſſen, ſoll der ganze mächtige Bau nicht einmal zu 
runde ſtürzen. In Bayern iſt jetzt mit Rückſicht 
darauf, daß die Quittungskarten Verſtorbener in den 
erſten fünf Jahren nach dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſeßes für die Hinterbliebenen werthlos ſind, anderer⸗ 
ſeits aber die Möglichkeit vorliegt, daß die Beitrags⸗ 
marken aus den Quittungskarten entfernt und wieder 
benutzt werden, angeordnet worden, daß die mit der 
Ausgabe und dem Umtauſch der Qulttungskarten 
beauftragten Stellen dieſe Quittungskarten Verſtorbener 
entgegenzunehmen, bezlehungsweiſe, ſo weit thunlich, 
einzuziehen haben. — Viel wird das auch nicht nützen. 
* [Perſonalien. Der ordentliche Lehrer Dr. 
Preiß an der Löbenichtſchen höheren Bürgerſchule zu 
Königsberg iſt zum Oberlehrer an dem Friedrich 
Werderſchen. Gymnaſium zu Berlin ernannt worden. 
[Petition.]“ Durch die hohen Abgaben für 
Deich: und Waſſerbauten, insbeſondere die Erhebung 
von neuen Beiträgen zur Regulirung der Vorfluthen 
in Höhe von 4 ME. pro Hektar, veranlaßt, haben ſich 
die Bewohner des Thienegebiet3 veranlaßt geſehen, an 
den Landwirthſchaftsminiſter eine Eingabe zu richten, 
in welcher um eine Aenderung dahin gebeten wird, 
daß 1) die in Ausſicht ſtehenden zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehungen vorläufig nicht vorgenommen werden, daß 
2) eine Unterſuchung der Lage der Niederungsbewohner 
ſtattfindet und daß 3) die Regulirungskoſten, welche durch 
a kleineren Flüſſe veranlaßt werden, aus Staats⸗ 
a ch gedeckt und die noch nothwendigen Regulirungs⸗ 
Die pe auf Koſten des Staates ausgeführt werden. 
95 ofen Noba der Thiene haben nicht nur zu den 
N digaldeichbauten beizutragen, ſondern müſſen 
Koſten übernehme Regulirung der Thiene entſtehenden 
veranſchlagt. Bis ie ed waren auf 370,000 Mk. 
ſchon 400,000 Me ind für dieſen Zweck aber 
bürſten noch die ö verausgabt und die Reſtkoſten 
Felchen. he von etwa 300,000 Mk. er⸗ 


* * 

der Spree mirgigungen] werden Beſuchern 

auch im Monat Sepimgantausftetlung in Berlin 

wütet gehe ei Velomntmadung) en Tagen ge⸗ 
ufgehoben.] Die v 5 

tung für die Dauer des dies der Eiſenbahnverwal⸗ 


hrigen Sommer⸗Fahr⸗ 
plans erlaſſene Anordnung, wonach di 1 
Dirſchau nach Marienburg und e 905 


Benutzung der Schnellzüge ausge 
iſt aufgeboben worden. geſchloſſen waren, 

* Zur Bewältigung des Perſonenverk ehrs] 
auf den rheiniſchen Bahnen werden Schaffner aug 
allen Theilen des Reiches herangezogen. Von Hier 
aus {ft vor einiger Zeit ſchon der Schaffner Baumann 
dorthin abgegangen. 

5 Das Dan pifarouffell] auf dem kleinen 
Exerzlerplatze iſt von einem früheren Ingenieur der 
Firma F. Schichau, Herrn Wagenknecht, jetzt in Ham⸗ 
burg, vorher unter der Firma Steckel u. Wagenknecht 
in Danzig anſäſſig, erbaut. Herr W. ift in e 
Zivilingenieur und 9 en auf einige 
ähnliche mechaniſche Erfindungen er ; 3 

* Fiſchereihäfen. Den „Berl. Pol. Nachr. 
zufolge ift die Anlage von Fiſchereihäfen in Divenow 
und an der Lupow⸗Mündung, an der Halhinjel Hela 
und bei Schaakswitte und Memel geplant. Theilweiſe 
ift die Vorlegung der bezüglichen Projekte wahrſchein⸗ 
lich ſchon mit dem nächſten Etat zu erwarten. 

Im Gebiete der Höhe ſchen Thienel werden 
an Ort und Stelle die Vorarbeiten zur nächſtjährigen 
Jortſetzung der Regulirung des Flußlaufes ausgeführt. 
Der Königliche Regierungs⸗Landmeſſer, Herr Block⸗ 


Waldſchlößchens ſtatt, 
ein Schmiedemeiſter und ein dritter Elbinger Bürger 
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Danzig, iſt gegenwärtig mit der Aufnahme von Pro⸗ 
filen beſchäftigt. Dieſelben werden in Abſtänden von 
je etwa 10 Metern aufgenommen und durch Nivelli⸗ 
rungen gewonnen. Auf dem hieſigen Deichamte wird 
alsdann nach den Profilen das Projekt ausgearbeitet 
und die Anſchläge für die Erdarbeiten dc. gefertigt. 
Bis Ende Oktober müſſen die Arbeiten beendet ſein. 

* An der Eiſenbahnbrücke] werden jetzt die 
Vernietungen der einzelnen Eiſentheile unterſucht und, 
wo es nöthig iſt, ausgebeſſert reſp. erneuert. Die 
Arbeiten geſchehen von ſog. Hängegerüſten aus. 

* Aufräumung der Hommel.] Nachdem die 
Aufräumungsarbeiten an der Mündung der Hommel 
für kurze Zeit im verfloſſenen Frühjahr aufgenommen 
waren, ruhen dieſelben ſchon wieder und doch iſt es 
unumgänglich nothwendig, daß endlich die Arbeiten 
energiſch gefördert werden, denn das Bett der Hommel 
tft am Ausfluß derart verſandet, daß es gar nicht oder 
nur wenig tiefer liegt, als die angrenzenden Ländereien. 
Bei dem Frühjahrshochwaſſer vermag der niedrige 
Wall nicht die Waſſermengen zu faſſen, und werden 
die umliegenden Ländereien überfluthet. Da die Feld⸗ 
eiſenbahn noch nicht aufgenommen iſt, wird hoffentlich 
mit den Arbeiten bald begonnen werden. 

* [Die Grummeternte] hat jetzt in der Um⸗ 
gebung der Stadt begonnen. In der Nähe der 
Kopen ck ſieht man das Heu ſchon in großen 

n. 


Der Rothlaufl unter den Schweinen in der 
nächſten Umgebung unſerer Stadt nimmt weitere 
Dimenſionen an. Dem Gutsbeſitzer Herrn S. in 
Weingarten ſind an einem Tage 8 Schweine dieſer 
Krankheit zum Opfer gefallen. 

[Verhaftet.] Geſtern Abend wurde hier die 
12 Jahre alte Tochter des Arbeiters H. aus Lärch⸗ 
walde verhaftet, die vor längerer Zeit aus einem 
Hauſe der Burgſtraße ein Kleid geſtohlen hatte. Trotz 
der großen Jugend iſt das Mädchen völlig verwahr⸗ 
loſt und ſind demſelben bereits mehrere Sittlichkeits⸗ 
vergehen zur Laſt gelegt und zum Theil bewieſen. 

* Ausſchreitungen.] Eine Anzahl von Aus⸗ 
ſchreitungen iſt wieder in der Nacht zu Sonntag vor⸗ 
gekommen. Es fand zwiſchen vier jungen Leuten in 
der Heiltgengeiſtſtraße eine Prügelei mit Stöcken und 
anderen Werkzeugen ſtatt, die daraus entſtanden war, 
daß einige der Helden ſich das Vergnügen machten, 
auf die Gaslaternen zu klettern und dieſe unbefugt zu 
löſchen. Einer der Betheiligten wurde verhaftet. 
Einem auf dem Aeuß. Mühlendamm wohnhaften 
Arbeiter wurde die Naſe mit einem Meſſer faſt ab⸗ 
gehackt, während ein in der Spieringſtraße wohnhafter 
Schmiedegeſelle durch einen Meſſerſtich in den Rücken 
ſo verletzt wurde, daß er ſofort ins Krankenſtift ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Ein in der Niederſtraße wohn⸗ 
hafter Arbeiter, der Nachts ſein bei Mattendorf be⸗ 
legenes Ackerfeld bewachte, um es gegen Kartoffeldiebe 
zu ſchützen, iſt von zwei Leuten, dle zweifellos nur in 
der Abſicht zu ſtehlen erſchienen waren, ſo mit 
Meſſern zugerichtet worden, daß der hinzugerufene 
Arzt die Wunden zunähen mußte. Ein fernerer 
Ueberfall fand geſtern Abend in der Gegend des 
wobei ein Bauunternehmer, 


ſtark verwundet wurden; it dabei ein 
Finger abgeſchnitten worden. 

* Diebſtähle.] Einem in der Hell. Geiſtſtraße 
wohnhaften Kommis, der ſich ſtark bekneipt hatte, 
wurde in der verfloſſenen Nacht eine Taſchenuhr und 
ein Portemonnaie mit 7 Mk. geſtohlen. Der Thäter 
ſoll den Betrunkenen an einen abgelegenen Ort gelockt 
und ihn hier überfallen haben. — Von dem Hof eines 
in der Herrenſtraße wohnhaften Spediteurs iſt in den 
letzten Tagen voriger Woche ein Sack mit 3 Scheffel 
Roggen und eine kupferne Stange geſtohlen. Die 
dieſerhalb abgehaltenen Hausſuchungen ſind indeß ohne 
Erfolg geblieben. ; 


Kunſt, Literatur u. Wiſſeunſchaſt. 


* Am 31. d. M. feiert die ganze wiſſenſchaftliche 
Welt den 19. Geburtstag unſeres Helmholßz⸗ 
Die ganze wiſſenſchaftliche Welt — denn der Ruhm 
dieſes Gelehrten iſt anerkannt nicht nur in ſeinem 
Vaterlande, ſondern ſo weit auf dem Erdenrunde die 
Wiſſenſchaft gepflegt wird. Die ganze wiſſenſchaftliche 
Welt — denn Helmholtz iſt ein wiſſenſchaftlicher Titan, 
wie ihm kein zweiter in unſerem Jahrhundert an die 
Seite geſetzt werden kann und in Zukunft, je mehr 
die Wiſſenſchaft in Fächer und Abtheilungen ſich zer⸗ 
ſplittert, an die Seite geſetzt werden wird. Er iſt 
bedeutender Mathematiker, hervorragendſter Phyſiker; 
die Muſiker, Maler und Techniker ſchulden ihm un⸗ 
endlichen Dank, und wenn wir erwähnen, daß Helm⸗ 
holtz den Augenſpiegel erfunden hat, mit deſſen Hilfe 
dieſer zarteſte Körpertheil wie kein anderer Theil des 
menſchlichen Körpers durchforſcht und erkannt worden 
it, der es ermöglicht hat, daß Zehntausende ihr 
Augenlicht behalten bezw. wiedererhalten haben, dann 
wird man begreifen, daß auch die mediziniſche Welt 
Helmholtz ſtolz zu den Ihrigen zählt. Auf allen Ge⸗ 
bieten hat Helmholtz Großartiges geleiſtet, bahnbrechend 
gewirkt und einer ganzen Welt von Gelehrten Lebens⸗ 
aufgaben geſtellt. Der König von Schweden hat dem 
oT das Großkreuz des Nordſtern⸗Ordens ver⸗ 
ehen. 
Profeſſor v. Treitſchke iſt wieder in Berlin ein⸗ 
getroffen; ſein Augenleiden iſt glücklicherweiſe voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. 
if. Die erſte Auflage des Moltke-Buches iſt ver⸗ 
griffen. 
* Der Geheime Medizinalrath Dr. Skrzeezka 
iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor an der Berliner 
Univerſität ernannt worden. 
Wie dem „B. T.“ aus Eiſenach geſchrieben 
wird, will der Großherzog von Sachſen-Weimar die 
bekannte Villa Fritz Reuters als perſönliches Eigen⸗ 
thum erwerben. Die Villa ſoll den Namen „Reuter“ 
für immer führen und die Wittwe des Dichters in 
derſelben auf Lebenszeit unentgeltlichen Wohnſitz haben. 
* Die Ausgrabungen von Delphi, welche be⸗ 
kanntlich auf Koſten der franzöſiſchen Regierung er⸗ 
folgen, werden mit dem beginnenden Herbſt in An⸗ 
griff genommen werden. Es hat ſich als nothwendig 
herausgeſtellt, das von 250 Seelen bewohnte Dorf 
Kaſtri aus dem Wege zu räumen, und hat die franzö⸗ 
ſiſche archäologiſche Miſſion gegen Zahlung von 
500,000 Drachmen thatſächlich die Expropriation des 
geſammten Dorfes erlangt. In der Hauptſtadt haben 
den Sommer über keine nennenswerthen archäologi⸗ 
ſchen Arbeiten ſtattgefunden. Dagegen meldet man 
aus der Gemeinde Krokäa (in Lakedämonien), daß 
daſelbſt die Reſte eines antiken Tempels oder Thea⸗ 
ters mit zwei Säulen, deren Bänder bleiern ſind, ge⸗ 
funden wurden. Man vermuthet, daß dieſe Ueberreſte 
zu dem Tempel der Dioſkuren gehörten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Paris, 29. August. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte die Anarchiſten Décamps und Dardare wegen 


letzterem 
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Theilnahme an den in Clichy am 1. Mai d. J. ſtatt⸗ 
gehabten Unruhen zu fünf reſp. drei Jahren Ge⸗ 
fängniß. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 30. Auguſt. Die Firma Ferd. Joh. 
Leſſer, welche früher an der Berliner Produktendörſe 
eine dominirende Rolle ſpielte, hat ihre Inſolvenz 
erklärt. Die Verluſte ſind zum Theil durch die jähe 
Steigerung an der Produktenbörſe verurſacht; die 
Differenzen ſollen hier ca. 400,000 Mark beiragen. 
Einen weſentlich größeren Umfang haben die Ver⸗ 
bindlichkeiten an der Fondsbörſe, welche bis auf 
14 Millionen geſchätzt werden. An Aktiven ſollen 
nur 300,000 Mark, nach anderen Schätzungen noch 
erheblich weniger vorhanden fein. — Der Miniſter 
des Innern hat dem Dorfe und Villenort Steglitz 
die baldige Annahme der Städteordnung angerathen, 
ſonſt würde dieſelbe verfügt werden. Erſt dann 
ließen ſich gewiſſe Fragen zur Zufriedenheit 
der Regierung und des Ortes erledigen. Steglitz 
zählt 12,428 Einwohner. — Ein „freudiges Familien⸗ 
ereigniß“ wird aus dem Zoologiſchen Garten gemeldet. 
Die Löwen haben ſich vor Kurzem um einen prächti⸗ 
gen Wurf zweier junger „Wüſtenkönige“ vermehrt. 

* Ueber den Tod des Generallientenant3 von 
der Gröben wird aus Kopenhagen folgendes 
Nähere bekannt: Der General fuhr in einem Ein⸗ 
ſpänner mit ſeiner Gemahlin und Tochter. Ein 
Fräulein Mogenſen führte die Zügel. Nahe der 
Eiſenbahnſtation ging das Geſchirr entzwei, das Pferd 
ſcheute und ſprengte wild durch die Straße, den 
Wagen umwerfend. Der General wurde am Kopf 
ſchrecklich verwundet und blutüberſtrömt De 
Man trug ihn auf einer Bahre nach einem Lazareth, 
wo der Tod nach zwei Stunden eintrat. Die Leiche 
des Generals wird in den nächſten Tagen nach Berlin 
1 Er hatte am 6. Juli ſeinen 81. Geburtstag 
gefeiert. 

* Hamburg, 29. Auguſt. Die nächſte General⸗ 
verſammlung des internationalen permanenten Straßzen⸗ 
bahn⸗Vereins wird, wie der „Hamburger Korre⸗ 
ſpondent“ meldet, im Jahre 1892 in Peſt ſtattfinden, 
die nähere Zeitbeſtimmung hat ſich der Vorſtand vor⸗ 
behalten. 

* Waldenburg, (Schleſien), 29. Auguſt. Bei 
Rudolfswaldau wurde eine Schmugglergeſellſchaft 
von 27 Perſonen abgefaßt, die neben vielen anderen 
Sachen ſechs Zentner Mehl aus Oeſterreich brachten. 

* Wien, 29. Auguſt. In Neuſzöny bei Komorn 
tödtete ein Reſerve⸗Oberſtlieutenaut ſeine ſchla⸗ 
fende Gattin, dann ſich ſelbſt. 

* London, 29. Auguſt. Heute Morgen lief ein 
Paſſagierzug in Bradford mit voller Kraft in den 
Bahnhof ein, durchbrach eine Mauer und fiel in die 
niedriger belegene Straße herab. Zwei Perſonen 
wurden ſofort getödtet, viele andere verwundet. Als 
Grund des Unglücks wird angegeben, daß die Bremſe 
verſagt habe. 

* London, 29. Auguſt. Ein Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Cairo bezeichnet die 
neuerliche Meldung, daß in den letzlen vierzehn 
Tagen unter den in el Tor ſtationirten Pilgern eine 
große Sterblichkeit aufgetreten ſei, für vollſtändig un⸗ 
begründet. Seit dem 11. d. M. ſei kein einziger 
Todesfall daſelbſt vorgekommen. 

* Paris, 29. Auguſt. Der Präſident Carnot unter⸗ 

zeichnete heute ein Dekret, nach welchem ein Kredit 
von einer Million Frances für die Opfer des Cyklons in 
Martinique eröffnet werden, ſowie ein Moratorium 
für Wechſel und Handelsverbindlichkeiten ertheilt 
werden ſoll. Nach den letzten hier eingegangenen 
offiziellen Depeſchen aus La Martinique ſoll die Zahl 
der Todten 378, der Verluſt an Eigenthum 50 
Millionen Francs betragen. 
» BVordeaux, 28. Auguſt. Durch eine Feuers⸗ 
brunſt wurden 200 Hektar Fichtenwaldung zerſtört. 
Ein ganzes Dorf, welches aus Holzgebäuden beſtand, 
wurde vernichtet. Die Zahl der bei dem Waldbrande 
umgekommenen Perſonen beträgt 10. 

* Lucca, 28. Auguſt. In den nächſten Tagen 
wird das Denkmal weiland Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Friedrich III., das Werk des Bildhauers 
Bagos, von Bacci in Marmor ausgeführt, von 
Serravezza nach Deutſchland abgeſandt werden. 

„ Amerikaniſche Ehen. In einem Buche 
„Jonathan und ſein Kontinent“ führte der bekannte 
Schriftſteller Max O'Rell die nachſtehende Anzeige 
über Chicago an: „Chicago, Alles ausſteigen, Ehe⸗ 
ſcheidungen in zwanzig Minuten.“ Dieſe Anzeige iſt 
jetzt übertrumpft worden. In Dakota veröffentlicht 
ein gewiſſer Advokat alltäglich das nachſtehende In⸗ 
ſerat: „Man zeige ſeine Abreiſe aus Newhork tele⸗ 
graphifch an und nehme hier bei der Ankunft auf der 
Bahnſtation feine Eheſcheidungspaplere in Empfang.“ 


Stimmen aus dem Publikum. 


ur Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
3 Bufgeiften beriet die Redaktion keine Verantwortung. 
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Herr Alb. Schaacke, Poſtſekretär a. D. und 
Leiter der Schaake'ſchen Poſtfachſchulen, erſucht uns 
um Aufnahme des Folgenden: „Von einer größeren 
Reiſe zuxückgekehrt, erhalte ich erſt nachträglich Kennt⸗ 
niß von einem Zeitungsartikel über Poſtfachſchulen 
und die Poſtgehülfenprüfung, der dem „Reichsanzeiger“ 
entnommen worden iſt. Von den inneren Wider⸗ 
ſprüchen dieſes Artikels will ich abſehen und 
deren Auffindung dem Verſtändniß der mit den 
wirklichen Verhältniſſen vertrauten Leſer überlaſſen. 
Die thatſächlichen Ungenauigkeiten bedürfen um deſſen 
willen einer Richtigſtellung, weil ſich ein großer acht⸗ 
barer Beamtenſtand, wie der der Poſtaſſiſtenten, Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten und Poſtverwalter ſchwer gekränkt 
fühlen muß, indem man demſelben einen Bildungsgrad 
zuweiſt, der ſich von dem eines Fabrikarbeiters oder 
Handwerkers nicht weſentlich unterſcheldet; man hat ſich 
nicht geſcheut, dieſen Beamtenſtand vor dem ganzen Lande 
bloßzuſtellen. Es iſt nicht zu leugnen, daß in jüngſter 
Een „gewiſſe“ Poſtfachſchulen wie Pilze aus der 

rde geſchoſſen ſind und ohne jegliche Kenntniß der 
Vorbedingungen und einſchlägigen Verhältniſſe ver⸗ 
ſuchen, junge Leute für die Poſtgehülfenprüfung vor⸗ 
zubereiten. Dieſen Afterſchulen zu ſteuern, deren 
eigentliches Weſen und Streben auf einem 
anderen Felde zu ſuchen iſt, wird die Behörde 
nicht umhin können, dahingegen können der Poſt⸗ 
behörde pädagogiſch und wiſſenſchaftlich gut ges 
leitete Poſtfachſchulen, die den entsprechenden Unter⸗ 
richt in deutſcher Sprache, Geographie, Geſchichte, 
Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch und den erwünſchten 
techniſchen Fächern von berufenen Lehrkräften ertheilen 
laſſen, nur erwünſcht ſein, da ſie allein im Stande 
find, der Poſtverwaltung ein vorzüglich vorbereitetes 
Material zur Verfügung zu ſtellen und Volksſchulen 
dieſes zu leiſten nicht im Stande ſind. Wo bliebe 
ſonſt die Exiſtenzberechtigung der Kadettenanſtalten, 
Prieſter⸗ und Lehrer = Seminare, Forſtakademien, 
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Handelsſchulen, landwirthſchaftlichen, Bau⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗, kurz ſämmtlicher Fachſchulen überhaupt, deren 
Berechtigung erſt noch vor Kurzem an bhöchſter 
Stelle als durchaus begründet und unbedingt noth⸗ 
wendig anerkannt worden iſt. Wenn daneben 
noch anderer Unterricht, z. B. Literaturgeſchichte ꝛc. 
ertheilt und bei dem Schüler eine möglichſt harmo⸗ 
niſche Ausbildung erſtrebt, Religioſität gehegt und 
wahre Vaterlandsliebe gepflegt wird, damit ein leben⸗ 
diges Pflichtbewußtſein die Schüler durchdringe, da⸗ 
mit nicht allein die Kenntniſſe, ſondern auch die 
Geſinnungen den jungen Mann befähigen, Staats⸗ 
diener zu werden, ſo iſt das Wirken derartiger An⸗ 
ſtalten doch gewiß nur anzuerkennen und des Schutzes 
werth. Auf dieſem Boden ſtehen die Schaackeſchen Poſt⸗ 
fachſchulen, welche ſich auf langjährige Erfolge ſtützen; 
in ihren Klaſſen unterrichten nur berechtigte Lehrkräfte 
ihre Einrichtung und Lehrgang ſteht für jeden zur 
Prüfung offen; der größte Theil der eigenartigen Lehr⸗ 
mittel iſt Eigenthum der Schulen und aus der Er⸗ 
fahrung ſelbſt herausgewachſen, ihre Organiſation ſteht 
genau auf dem Boden der allerhöchſten Botſchaft über 
die Reform des Schulweſens, und deshalb wird der 
Vergleich mit den ſogenannten Preſſen und der Hin⸗ 
weis des angezogenen Zeitungsartikels entſchieden von 
der Hand gewieſen. 4 
Die Direktion der Schaacke'ſchen Poſtfachſchulen. 
Alb. Schaacke, Poſtſekretär a. D. 
Für den pädagogiſchen Theil der Schulen verantwortlich: 
Dr. phil. Harraß in Hannover, cand. phil. Ebel in 
Berlin, Rektor Grimm in Coeslin, Dr. phil. Paul in 
Goerlitz, Rektor Steinmetz in Schlüchtern und Rektor 
Balſer in Lahr (Baden). 


Telegramme. 

Dresden, 30. Auguſt. Die Königin Carola iſt 
heute Abend nach Blankenberghe zum Kurgebrauch 
abgereiſt. 

Sofia, 30 Auguſt. Anläßlich des morgigen 
Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans hebt 
die Zeitung „Bulgarie“ in einem äußerſt ſympathiſch 
gehaltenen Artikel die ausgezeichneten Eigenſchaften 
des Sultans, die unter ſeiner Regierung gemachten 
Fortſchritte und die hohe politiſche Anſchauung, von 
welcher ſeine Regierung Zeugniß ablege, mit dem 
Wunſche hervor, daß die Regierung eine lange und 
glückliche ſein möge. 

Nem- York, 31. Auguſt. Nach einem 
Telegramm des „New = York Herald“ vom 
29. Auguſt kapitulirte Santiago. Die Kon 
greſſiſten errangen einen vollſtändigen Sieg. 
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Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Bern 31. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm > 
Börſe: Feſt. Cours vom 29.8. 31.8. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 94,25 94,40 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . 94,40 94,30 
Oeſterreichiſche Gold rente 95,10 95,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,20 | 88,90 
Ruſſiſche Banknoten 207,— | 208,15 
Oeſterreichiſche Banknoten . » » .. . 172,70 | 173,10 
Deutſche Reichsanleigighnihe 105,80 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſunss 105,50 105,40 
4 pCt. Rumänier U re ee 83, 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 106,50 | 107,— 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom e 
Weigen Auguſtt 0. 243,.—234,.— 

September⸗Oktober . 234,— | 231,50 
Roggen niedriger. 
DIUTUET ey, chen 250,75 | 239,— 
September-Oftober . . 238,50 | 235,25 
Petroleum looo 23,10 23,— 
Rüböl September⸗Oktober . 61,60 61,50 
April⸗ Mai 62, 61,90 
Spiritus 70er Auguft-September . . 54,80 54,50 
Königsberg, (Bon Portatius und 


31. 1. l 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus Com- 
miſſions⸗Geſchäft.) 
piritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt . 


5 72,50 AM Brief. 
Loco nicht contingentirt 52,50 „, 


Butter⸗ Bericht. 
Guſt. Schultze u. Sohn, Berlin (C.), den 29. Auguſt 1891. 
Gertraudtenſtraße Nr. 22. 
Die Zufuhren in allen Qualitäten feiner Hofbutter 
waren nicht ſehr belangreich, Preiſe blieben unverändert. 
Landbutter blieb wenig gefragt zu unveränderten 
Preiſen. 
Margarine bei regem Umſatz feſt. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notivungs- 
Kommiſſion, Wochen-Durſchnitts⸗Preiſe. 
Nach hieſiger Uſance. 


Hof- und eee p. 50 Ko. 105 
a 


a „ 5„100—102 
IIIa 1 DE 
Abfallende 5 „ 90-95 
Landbutter: Preußiſche ; ee „ 15—85 
* Netzbrüchen » = „ 75—80 
h, Pommerſche - 7 „ 75—78 
1 Polnische . 3 +, 1 7578 
5 Bayriſche Senn . -» " 255 
. Bayriſche Land⸗ „ N 
" Schleſiſche n „ 80—85 
A Galiziſche 5 „ 70—73 
Margarine Su 15 „ 45—75 
Tendenz: Preiſe blieben unverändert. 
Elbinger Schiffs nachrichten. 
Eingegangen: 
Am 31. Auguſt. Dampfer „Ceres“, Kapitän Dräger, 


mit Stückgut von Stettin. 

„ waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- S. Renee. p Aris. 
Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch W. II. Miele, nn 
furt a. M. Special-Breislifte in verſchlof enem 
Couvert ohne N gegen Einſendung von 
20 Pf. in Briefmarken. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
verhindern das Auſzerathemkommen, und be⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
E. Eichert, Hänsler und Leistikow, in der 
Polniſchen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirſchau. N 


Pepsin -Wein, 24 
ärztlich i de 

dient zur Stärkung des Magens und 

regt den Appetit an. Zu haben bei 


Bernh. Janzen. 


Elbing. Die vorzügliche Wirkung 
der Germania⸗Pomade bei ſchwachem 
Haar⸗ und Bartwuchs iſt überall aner⸗ 
kannt. Elegante Flacons nebſt wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Broſchüre über Entwickelung 
des Haarwuchſes werden gegen Einſen⸗ 
dung von zwei Mark von H. Gutbier's 
Kosmetiſche Offiein, Berlin, Bernburger⸗ 
ſtraße 6, franco verſendet. 


Kirchliche Anzeigen. 
Liturgiſche Gedenkfeier 


am 2. September 1891, Vorm. 10 Uhr, 
in der evangeliſchen Haupt⸗Kirche 
zu St. Marien 
Herr Superintendent Dr. Lenz. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Dienſtag, den 1. September, Vorm. 
10 Uhr: Kirchen-Viſitation. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Emma Loehnert mit 
dem Kaufmann Bernhard Rubach⸗ 
Roſenberg. — Frl. Bertha Groß⸗ 
Lippinken Weſtpr. mit Siegfried 
Eiſenſtädt⸗Putzig Weſtpr. — Frl. 
Anna von Hanmann⸗Matzkutſchen 
mit dem Buchhändler Dr. Bernhard 
Lehmann ⸗ Danzig. — Frl. Anna 
Staats⸗Königsberg mit dem Candi⸗ 
daten der Medizin Alfred Braun⸗ 
Angerburg. 

ib en Dr. B. Kuhſe⸗ Bromberg 


T. — Emil Tiede⸗ Danzig 1 T. Berlin C., Hannover, Schwerin i. 
— Georg Lichtenfeld⸗Danzig 1 T. M., Cöslin, Görlitz, Schlüchtern, 


— P. de Terra⸗Wehnenfeld 1 S. 
Geſtorben: Gutsbeſitzer Otto Schiller⸗ 

Grambowiſchken, 71 J. — Frau 

Wilhelmine Groos⸗Czersk, 67 J. — 

Frau Catharina Muſa⸗Danzig, 41 J. 
— Rentier Samuel Roſenbaum⸗ 
Königsberg, 74 J. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 31. Auguſt 1891. 


Geburten: Schmied Franz Lowitſch 
bzuuolſh 03 ylgau 


1 


1 T. — Eiſendreher Robert Adler 1 T. 
— Schmied Eduard Müller 1 T. — 
Klempner Otto Braun 1 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Johann 
Carl Skolp⸗Elbing mit Wilhelmine 
Böhnke⸗Meislatein. 
Ehheſchließungen: Schloſſermeiſter 
Friedrich Bultmann⸗Elb. mit verwittw. 
Schloſſermeiſter Schlegel, Thereſe, geb. 
Hippler⸗Elbing. 

„Sterbefälle: Maurergeſelle Auguſt 
Wilm T. 2¼ J. — Müller Guſtav 
Schmidt S. 11 M. — Arbeiter Joh. 
Gottfr. Ed. Sommerfeld, 72 J. 


Im Saale der Bürger-Kefource: 
Dienſtag, den 1. und Mittwoch, 
den 2. September er., Abends 8 Uhr: 


Robert 
Johannes-Abend 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Nummerirte Billets à 75 Pf, Steh⸗ 
platzbillets à 50 Pf. ſind vorher in der 
Conditorei von A. Thiem und bei 
S. Bersuch Nachfolger (Inhaber 
R. Nadolny) zu haben. An der 
Abendkaſſe: 1 M., Stehplatz 60 Pf. 
Schüler- reſp. Kinderbillets 40 Pf. 
Robert Johannes. 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 
internationalen e en 
zu Berlin werden auf den Stationen 
unſeres Amtsbezirks: Kobbelbude, Heili⸗ 
genbeil, Braunsberg, Güldenboden, 
Elbing, Marienburg, Dirſchau, Danzig 
lege Thor, Prauſt, Hohenſtein Weſtpr, 
Danzig hohe Thor, Langfuhr, Oliva, 
Zoppot am 8. bezw. 22. September, 
Mohrungen und Pr. Holland am 7. 
bezw. 21. September d. J., Sonderrück⸗ 
fahrtkarten nach Berlin Stadtbahn zu 
ermäßigten Preiſen ausgegeben. 

„Gepäckfreigewicht und Fahrpreiser⸗ 
mübigung für Kinder werden wie im 
gewöhnlichen Verkehr gewährt. Näheres 
iſt bei den Fahrkarten ⸗ Ausgabeſtellen 
zu erfahren. 

Danzig, den 29. Auguſt 1891. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


— 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säu⸗ 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 


Leibſchm., Verſchlm.,Aufgetrieben⸗ 


ſein, Skropheln ze. Gegen Hä⸗ 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pf. 


vollſtreckung 


Alb. Schaacke, Poſtſekr. a. D. 


ö 


| 
| 


| 


\ 


ul 


Oeffentliche 


Verſteigerung! 


Mittwoch, 2. September d. J., 
Borm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale, Kürſch⸗ 
nerſtraße Nr. 21, im Wege der Zwangs⸗ 


Seit 14 Sahren 


als durchaus beste und billigste Bezugs- 
quelle für 


Herren- und Damen-Conkeckion, 


2 große Lampen, 1 Teppich, 5 
53 Pfund Roßlederabfall, 1 


ſowie 
Paar Kummete, 3 Reiſekoffer, 
5 Maſginen für Alpen, Manufacturwaareu 


hinreichend bekannt, offerirt infolge demnüchſt ſtattfin⸗ 
denden Umzuges nach feinem nenen Waarenhauſe, 
sämmtliche Vorräthe ſeines großen Waaren⸗ 
lagers zu aussergewöhnlich billigen, 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtr. 8990. 


verſchiedene Lampen, 2 Pfeiler⸗ 
ſpiegel, 2 Wäſcheſpinde, 2 
Sophas u. ſ. w. 
ſowie zufolge Auftrages 
Nachlaſſe 


verſchiedene alter⸗ 
thüml. Porzellan⸗ 
ſachen, darunter 1 
Service (Deifs) ſo⸗ 
wie Ternier'ſche 
Kupferſtiche u. a. 
Gegenftäude 


öffentlich verſteigern. 
Elbing, den 31. Auguſt 1891. 


Schapke, 
Gerichts⸗Vollzieher in Elbing. 
Kurze Hinterſtraße Nr. 7. 


Ichaache 
Ni 


aus einem 


terie. 


Deutsche CGolonial-Lot 
Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 
Hierzu gebe ich zum amtlichen Preiſe: 
Moll-Loose gültig für beide Klassen: 

11 42 M., il, 2 M., 6.8.40 M., 110 4,20 M. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe bei planmäßiger Erneuerung: 
11 2¹ M., 1 10,50 M., 5 4,20 M., ho 2,10 M. 
Autheil⸗Looſe für beide Klaſſen gültig: 

116 3 M., 120 2,40 M., u 1,50 M., 140 1,25 M. 2079 29 M., 
10% 23 M., 0% 14,50 M., % 12 M. Porto und Liſte 1 M. 
Beſtellungen werden nur berückſichtigt, wenn der Betrag beigefügt 
iſt, und erfolgt die Expedition nach Reihenfolge des Einganges. 2 


die Haupfyerkaufsſlelle der deulſchen Colonial -Lokterie 


Straßburg i. Elſ., Lahr (Baden), 

Darmiſtadt und Trier. 
Grundſatz: Keine Reklame. Proſp. 

und Auskunft koſtenfrei durch den Dir. 


Hannover. W 2% Gälm, Nhein, 
Gechrfeg wre I Aug Fuhse, Bankgeschäft Leu 
kehr [4 erlaubt! 1 Wiederverkäufer werden aller Orten angeſtellt. ie 
, , Träulein! 


Grosse Geld-Lotterie 
Electrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 


4170 Geldgewinne 


darunter Haupttreffer von 


00,000 Mark, 
50,000 Mark. 


Ganze Original- 5 N (Porto und 


O OO E a ; ark Liste 20 Pr. 


extra.) 


versendet Electrotechnische Ausstellung, 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Kohlen. Nicht zu überſehen! 
Pr. Grimsby⸗Außkohlen 


ex Kahn und ab Lager empfiehlt 


neee u ua ee nomadtg 
dig ur Pag dvap udg ꝙæpnv usduugz 
a9 albıpbpou e sp eee 
uraununugagohjopsg 378 "MS UK 
I „Svans ugs“ yyurluusdujuax 
ug nag (5706 Alıysmadyock) „el 
ualpgung alain“ sog ueoha? 
219 aun bun getz Le. a qupglpngz 
ung 1990 eee una Ag 1798 al 
wem ua ASK po sWaaadırnp 
ang wopuaapdgiad wyuap| iq aun 
wumapd las apoarpvad ausagyaı 
ol NS ua Pig e WUorwang 
gar ane Inv Und ur og 100 
Inv augen sva add nent une 
10 Hoplsutnß uud 19 MER 


Trockenen 


Maſchinentorf 


in vorzüglicher Qualität à Mille 
10 Mk. ab Bruch empfiehlt 


G. Leistikow-Nenhof. 
Beſtellungen für Elbing nimmt der 
Kaufm. Herr H. Bober in Empfang. 


8 garantirt 1 
S Matur - 


heerde, ſowie jede in meinem Fach 


und ſauber ausgeführt von 


"Wei dei freier Anfuhr biligft EA 

s WEINE Gustav Ehrlich, | Hamburger Kaffee, 
ald Wir 9 Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
5 S Speicherinſel verſendet zu 60 Pf. und 80 Pfg. das 
% Hauptgeschäft [NO 108 * + Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
„„ G ‚F‚ 1 |:  Ferd, Rahmatorst, 

gegyPp® Liſſabonner Weintrauben, . 


Weizen und ſchönen Propſteier 
Roggen zur Saat 
empfiehlt 


Hana Levinson Nachloger, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 1. 


Kemmerich’ 
Fleisch-Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract cond. Bouillon 


für Jede Küche unentbehrlich, für jeden Haushalt zu empfehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Ju haben in Elbing bei Herrn 
: Seikmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubeh a 
zu vermiethen Am Elbing 26 2 5 


Hieſige Weintrauben 
W. Dückmann. 


bei 


Sämmtliche Oefen und Spar⸗ F 
ich einen 


vorkommende Reparatur wird ſchnell 


A. Schelinski, Töpfer, 


— — 


Neu eingetroffen: 
Kframpf-Wollen, 
Hoken-Wollen, 


Rock-Wollen. 


Verkauf durchweg nach Gewicht 
zu Original⸗Fabrikpreiſen bei 


A. Jsehdonat, 


Alter Markt 55/56. 


Heute: Rieſen⸗Krebſe. 
Gerh. Reimer. 


| | Ein wahrer Schatz | 


iehen dur 
Ne 345 bone danch ojede Buch 
r. owie durch j 
handlung. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen’ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Bennie fang gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 


| ächte Dr. White’s Augenwaſſer 


ALM, von Tpaugott Ehrhardt 


in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur die 
wirklich echte. 


ſes allein iſt das 
Daſſelbe kommt in 
gung in länglich vierkantigen Glas⸗ 
nene mit gebrochenen Ecken, er⸗ 

habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
upfer⸗Bronce⸗Schriſt, welches meine 
Firma: Traugoit Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehendem Wappen 
— als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 

Schutzmarke. verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. Warkentin, 
Marienburg Wpr. 


Eine kleine Wohnung 


in der Herrenſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Neuſtädt. Wallſtraße 12. 


Barometerſtand. 
Elbing, 31. Aug., Nachmitt. 3 Uhr. 
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Sehr trocken 
Beſtändig 6 
Schön Wetter 3 
Veränderlich 28 
Regen u. Wind 
Viel Regen 
Stumm 3 
27 = 
14½ Gr. Wärme. | 


a 


Wind: O. 


Nach Stett in 


expedire D. „eres“ Mittwoch, 


vıa 


den 2, September, früh, 


Königsberg. 


linger Damyſſchiſfs⸗ Ahederei 


F. Schichau. 


